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Etienne Bach, das Dattelner Abendmahl
und die Friedenskreuzritter

7Zu den populären Ereignissen der Jungeren westfälischen irchenge-
schichte gehört das sogenannte Dattelner Abendmahl Die Geschichte
VOIN der friedenstiftenden egegnung eines französischen Besatzungssol-
daten 1LaineNs EtHenne Bach un eines deutschen Lokaloberen
Abendmahlstisch 1mMm Lutherhaus Datteln Karfreitag 1923 hat Eın-
AIl gefunden In die erbauliche,! homiletische? und die religionspäd-
agogische* Literatur, illustriert S1e doch einem eindrücklichen eispiel,
dass die Aussage evangelischer Abendmahlsliturgien, Jesus Christus
verbinde die Kommunikanten mıiıt sich „und untereinander“”, nıcht eiIne
leere Formel ist uch In der Gegenwart wird och vieltfac un vieler-
Orts auf das Dattelner Ereign1s zurückgegriffen, die Karfreitagsbot-
schaft un! das Abendmahlsanliegen konkretisieren .# Allerdings g-
hen alle Berichte un Interpretationen des Dattelner Abendmahls letzt-
ich zurück auf eıinen Artikel Eduard Thurneysens 1M „Zwingli alen-
der“ und nicht auf einNne Darstellung eiInes oder beider Beteiligten
selbst Der bislang einz1ge solide, historisch Nndierte BeıtragZThema
stammt VO dem Dattelner Pfarrer Ihomas Mämecke un ist 2007 CT1I-
schienen.®

Die Evangelische Kirchengemeinde Datteln eging 2013 das Jubi-
läum des Dattelner Abendmahls Be1l der Vorbereitung eiInes Vortrags,
den ich In diesem Zusammenhang halten hatte, stiefs ich auf einen

Heinz Schäfer (Hg.), Hört eın Gileichnis. Beispiele für die Wahrheiten der Bibel
ZU Gebrauch ın der Wortverkündigung Uun! 1 persönlichen Zeugendienst des
Christen, Stuttgart 1971 250) elıtere Auflagen: 1974, 1982, 1985, 1990, 1991
Horst Hirschler, Konkret predigen. Anleitungen und Beispiele für die PraxIis, (1
erslioh 1977, 123-126
enk mal nach mıiıt Luther. Der Kleine Katechismus heute gesagt, Gütersloh 1989,
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Vgl Z Beispiel Reinhold Schäffter, Karfreitagswunder, 17 Gemeindebrief kvan-
gelische Kirchengemeinde Stammheim 100 (März hne Seitenzählung. Der
Autor erwähnt Schluss, dass ihm Bach 1961 bel einem Lager des Christlichen
Friedensdienstes In Neuhengstett begegnet ist.
Eduard Thurneysen, Der Friedensraum, 11 Zwinglı Kalender 1930, 70-73 Ich
danke Herrn Andreas uten, Landeskirchliches Archiv Stuttgart, für die /Zurver-
fügungstellung einer KoO 1e
Ihomas Mämecke, Das ”  attelner Abendmahl”“ VO  > 1923 Erinnerung iıne le-
gendäre Episode AUuUs der eıt der Kuhrbesetzung, 1n TC 1M Revier (2007),
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VeErISHCSSCHECNH, LLIUTr och Tel Bibliotheken der Schwei7z7 nachgewiesenen
gedruckten Vortrag Bachs,® den dieser 1931 ıIn mehreren Städten estfa-
lens gehalten hatte und dem selbst ber das Dattelner en!
SOWIE sSeINe Vorgeschichte un SeINE Wirkungen berichtete. DIieses ein-
drucksvolle Zeugn1s christlich motivierter ersöhnungsarbeit der
Zwischenkriegszeit, bereits unter den dunklen olken der „Hitlerge-
fanr.. soll 1mM Folgenden TIEU zugänglich gemacht werden.!9

/Zuvor sollen, ebenfalls auf der Basıs HNeu entdeckter Quellen und die
Darstellung Mämeckes wesentlich erweiternd, die Hauptperson des ( @-
schehens, der französische Besatzungssoldat Etienne Bach un Se1InNn 1.0-
benswerk, die Friedenskreuzritter, näher vorgestellt werden. Das TIThema
wird dadurch allerdings nicht erschöpfend behandelt DIie ematik un:!
VOT em die Person hätten eiInNne ausführliche monographische Behand-
lung verdient. Quellen stehen reichlich ZUT Verfügung un liegen über-
wiegend der Schweiz, aber auch verschiedenen Orten Frankreichs.!!

Um Etienne Bach verstehen können, 111USS$S Ianl zunächst einen
1C auf die Biographie sSe1INESs Vaters Jacques Bach wertfen.12 Die Familie
hatte ihre urzeln 1mM Elsass und WAäTrT, wI1e INnan schon Familienna-
INeEe  - sieht, deutschstämmig und damit auch evangelisch, aber schon der
Vater sah sich als entschiedener Franzose. Als Deutschland 1871 ach
dem VO ihm CcWONNECNHNEN Deutsch-Französischen rieg das Elsass
nektierte und VO  5 den Deutschstämmigen die me der deutschen
Staatsangehörigkeit verlangte, verlie{s Jacques Bach als Sechzehnjähriger
och 1871 gemeinsam mıit selInem Zz7wel re alteren Bruder Henr1 seinen

BCU Lausanne Bibliotheque des Cedres, Signatur PHIL 3562; Bibliotheque de
Geneve, Signatur BGE Br 3009/2, Unı Bern Zentralbibliothek, Signatur Hıst
VaTt 1279
enne Bach, Wiıe ich als Franzose mıiıt Deutschen zusammenarbeiten möchte. Vor-
trag gehalten Köln, uUunster, Bethel bel Bielefeld, Detmold, Lübeck, Flensburg-
Weiche, Stettin, Strausberg und Berlin. Ohne Ort 1931
Aa

10 Ich danke Prof. Dr. ans-Jürgen Schrader (Genf) der MIr iıne Kople des Genter
Exemplars besorgt hat Weiter schulde ich Da)  =3 Herrn Pfarrer TIThomas Mämecke
Datteln) für die Zurverfügungstellung verschiedener J exte und Informationen
und Frau Dorothea Menzel (Meinerzhagen) für viele Hınweilse rund enne
Bach, die ingang In melne Arbeit gefunden haben. Ferner danke ich rik Jung
B.Sc (Zürich) für diverse örtliche Recherchen. Mitgeholten haben ferner Wiebke
eyer (UOsnabrück), Prof. DDr Joachim Weinhardt (Karlsruhe), Vera Hauser
(Karlsruhe), Christian Fischer (Osnabrück).

11 Neben den Schriften un: Büchern Bachs, die überwiegend LLUT noch In Schweizer
Bibliotheken nachgewiesen sind, verdient der Zürich liegende Nachlass VOIN
ertrud Kurz 1mM Archiv für Zeitgeschichte Beachtung. Hr umfasst uch aterla-
lien ZUT Geschichte der Kreuzritterbewegung VO  3 1930 Ferner musste der
Nachlass VO] Alexander Münch, des ersten Leiters des deutschen Kreuzrit-

12
terzweıgs, 1M Bayerischen Hauptstaatsarchiv herangezogen werden.
Vgl Z.U) Folgenden: ( ourrlier des Lecteurs, 17 Sommaire du n 737 du Premier m-
mestre 1992, http://www.shpf.fr/cahiers/page.php?num=37idpage=194

202



Ftienne Bach, das Dattelner Abendmahl und dıe Friedenskreuzrıitter

Heımatort LOorenzen (heute: Lorentzen) un Z1iNg ach Parıs. Dort nah-
INEeIN el eın Theologiestudium auf. 1883 übernahm Jacques Bach eInNne
Pfarrstelle Luneville (Lünstadt) 1m damals französischen Teil Lothrin-
SCHS un heiratete eiIne französischsprachige Schweizerin aus Lausanne,
Therese Cuenod (1850—-1910). Der eptember 18972 geborene Sohn,
das erste VO  - darunter TEeI herangewachsenen Kindern, rhielt e1-
nell französischen Vornamen: Etienne. Etienne Bach erinnerte sich späater

se1INEe entbehrungsreiche Kindheit fern der väterlichen He1mat: „|Meın
Vater 1e seine TEe1 er 1mM Schmerz die verlorene Heıiımat auf-
wachsen. Oft verfluchten WIT er Deutschlan  “l Allerdings
verbrachte der Junge Bach auch einmal einen Urlaub Stuttgart.!*

1)em Vorbild sSse1INeES Vaters folgend, ahm Etienne Bach ach sSseiINem
Bachelorstudium LOn eın Theologiestudium In Parıs auf,16 wurde
aber 1912 AT Militärdienst einberufen,!7 der damals TelNI re umfass-
te, 16 ZUS 1914 ıIn den Ersten Weltkrieg und wurde Berufsoffizier (Kıtter
der Ehrenlegion).!” Dreimal wurde verwundet, zweimal schwer.?9
och dramatischer als die individuelle gestaltete sich allerdings die fa-
miliäre Situation acC 1915 hatte Juli Lyon die Franzoösın
sapelle Morin-Pons (1890—-1916) geheiratet, sS1e bekamen zwel Kinder
Zwillinge.?! och bereits 1916 starben el Kinder un sSeINe Frau; Bach
erklarte azu 1931 A3916; während der Verdunkämpfe, hält der Tod

bei den ıM leınen. Meine Junge Frau OS meılınen beiden Kleinen
1Ns rab Von da ist für mich das en fast unerträglich. Das macht
sich überall hlbar er 1zler wird grimmı1ger. Eın zwelıtes Mal Vel-
uCcC Deutschland.“22

ach Kriegsende 1e Bach eim Militär und heiratete Marz
1919 Ostende erneu die elgierin Jeanne ornellıe (1891—1949), eiIne

13 Bach, Franzose (wıe 8 / 6f.
14 Vgl Albrecht Knoch, T' Bach, Etienne Pıerre, 1n Dicthonnaire du monde religi-

EeUX dans la France contemporaıne Jean-.  arie Mayeur, Yves-Marıie Hilaire Hg.)
15

Les Protestants Andre EncreveeParıs 1993, 55f.. hier
16

Vgl eb
Vgl ebd.; C ourrier (wıe 12 Eugen| Lachenmann, Bach, enne, 1In:

17
RGE” (1929), 5Sp 718f£., hier Sp. 718
Der SCHAUE zeitliche Ablauf iıst unklar. Die Jahresangaben differieren. 1931 spricht
Bach davon, sSEe1 seıit seinem A re  ‚44 1n der Armee SCWESECH aC Franzose
|wie Anm. 8 / /) Dann musste 1910/1911 eingezogen worden SeIN. Lachen-
INa (Lachenmann, Bach |wıe Anm. 16], Sp /18) SagT, Bach sSe1 19172 Soldat g-
worden. Ourrier (wie Anm. 12) verbindet mit dem Jahr 19172 die ange des
Theologiestudiums. Knoch, Bach (wie 14), 5 / datiert den Begınn des-

18
tärdienstes auf das Jahr 19172

19
Vgl Ourrier (wıe 12)

20
Vgl Lachenmann, Bach (wie Anm. 16), Sp. 7/18; Bach, Franzose (wıe 8 /
A.a.O.,

21 Vgl Courrier (wıe Anm. 12)
Bach, Franzose (wıe
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Krankenschwester, die 1mM Lazarett VO  a 1La anne gepflegt hatte.29 Mit
ihr hatte Zzwel Söhne un Zzwel Töchter, geboren 1920 acqueline),
1921 (Micheline), 1922 (Pıerre un: 1925 (Jean acques), wobei die erstge-
borene Tochter bereits 30 A ach der Geburt verstarb.* Wie er selbst War
auch SEeINE eue Frau den Deutschen teindlich SCSOMMNEN. Bach erinnerte
sich: „Auch das Herz dieser Frau kann Deutschland nicht verzeihen

19721 mMuUsste Bach 1MmM französisch besetzten IrTIier Dienst tun. Hr betrat
den deutschen en muıt wWwI1e sich spater erinnerte „eisıgen efüh-
len ‘ .26 Im katholischen ITrTIier suchte und fand der evangelische Franzose
Kontakt Z Stadtmission?7 und besuchte deren Versammlungen. Bei E1-
1ieTr der Versammlungen (im Oktober kam 5 einem Ereignis,
das Bach den TUN! für einen inneren Wandlungsprozess egte, der
1923 Datteln seinen Höhepunkt un:! seINe Vollendung finden sollte

Am Ende einer Versammlung der Irierer Stadtmission fragte der Lel-
ter; ob 11U.  — jeder bereit sel, ; arn seinem eın eiInNne Liebestat ben  “
Eine deutsche Frau sagte, da sS1e Zzwel Angehörige der französischen
Front verloren habe, onne S1e einem Franzosen eıne 1€e' erwelsen.
Eine französische Tau erklärte, S1e habe asselbe 1CKSal, ziehe aber
andere Folgerungen, und schritt auf die Deutsche un: gab ihr die
Hand.28 Bach mischte sich nicht e1n. Er beobachtete lediglich. Und doch
scheinen ihn dieses Ere1gn1s SOWI1E eın zweıtes, das wen1g spater folgte,
erlich verändert un: ZU Dattelner Abendmahl bereit gemacht
en

Weihnachten 1921 sa{s ‚während eıner festlichen Versammlung”“
zufällig neben einem 1mM Kriıeg erblindeten ehemaligen deutschen CS
ten und wurde erstmals selbst Z Akteur der Verständigung. Er chloss
„Frieden“ mıiıt dem ehemaligen Kriegsgegner, und die beiden trafen sich
fortan mehrtfach .??

192390 wurde Bach die Ruhr versetzt, als Nachri  tenoffizier
den Kontakt zwischen den französischen Besatzern und den deutschen

Vgl ( ourrıer (wıe 12)
Ebd
Bach, Franzose (wıe
A.a.O.,
tadtmissionen auf ıne Gründung Johann iınrıch 1cherns 1848 zurück-
gehende evangelische Einrichtungen, die sozlales un: evangelistisches Engage-
MmMent bündelten. Vgl Kenate Z/itt, Stadtmission. Praktisch-theologisch, 1n
Kı (2004) Sp uch heute g1ibt INn Irier ıne Stadtmission, S1E wurde
ber TST 1957 gegründet. Vgl http://www.stami-trier.de/index.php?option=
com content&view=article&id=59&1Itemid=65
Bach, Franzose (wıe 8 S
Ka
[Das Jahr geht aus dem Vortrag nicht hervor, ber 111USS$S 1923 SHCWESECH se1n, da
die Ruhrbesetzung 31 Januar 1923 begann.
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ehorden pflegen. Es War die eıt des sogenannten Ruhrkampfs.?!
Damals holten sich die Franzosen ıIn Deutschland mıt Gewalt die kKepara-
tiıonen, VO denen S1E meınten, ass S1Ee ihnen vertraglich zustünden. Die
deutsche Bevölkerun reaglerte mıiıt passıvem Widerstand, teilweise auch
miıt Gewalt Es xab nicht wenıge Tote

Thurneysen berichtet, ass Bach der Ruhr einem Bibelkreis
Kontakt suchte un:! bei einem Pfarrer deswegen anfragte, aber abgewie-
S11 wurde. Am Karfreitag 19723 nahm der französische Protestant der

Datteln, einem der Hauptkontfliktherde, 1mM damaligen (Gemeinde-
zentrum „Lutherhaus” öffentlichen evangelischen Gottesdienst teil

Unitorm Im schluss den Wortgottesdienst Iud Pfarrer Friedrich
Wunderlich (1879—-1949) z Abendmahl e1n, un Bach entschloss sich;
TOTLZ 7Zweifeln und der Unsicherheit, WI1e der Pfarrer darauf reagıeren
werde, auch aran teilzunehmen. Als „als eiINner der etzten“ AL ar
trat, trat zufällig auch arl (nicht: ans ille, Amtsbeigeordneter (nicht:
Burgermeister) des Amtes Datteln un Stellvertreter des Amtmanns,
sSe1in auptgegner Datteln, den ar el stockten, WI1IeEe Bach be-
richtet, tranken dann aber aus emselben elic Von da WarTr das K1ISs
zwischen den beiden gebrochen, und die spurte den Frieden, der
zwischen den beiden Männern herrschte. ber auch die gesamte Einstel-
lung un! Verhaltensweise acC hatte sich verändert. Und 1m 1923
verhinderte Bach In Gelse  irchen, einen erhaltenen Befehl verweigernd,
en Jlutbad .°

ach den rfolgen In Datteln un In Gelsenkirchen WarTr Bach eın be-
rühmter Mann, V C  - Franzosen un: Deutschen leichermaifisen geschätzt.
Im evangelischen Bereich Ööffneten sich ihm die Iuren. Nun War nicht
mehr CS, der anklopfte, SeINe eigenen relig1ösen edürfnisse be-
friedigen, sondern wurde angefragt, Versammlungen teilzunehmen
und ort sprechen. Bach berichtet VO  e Einladungen unter anderem
des CVIM, der Stadtmission und des Jugendbundes für Entschiedenes
Christentum,® also durchweg den MIr die rweckungen des 19 un

Jahrhunderts gepragten rupplerungen. Ihr Interesse galt dem fran-
zOösıschen Protestantismus. och Bach Iud die deutschen Protestanten
auch sich eın In seinem /immer organıslierte „Studienabende“ ber
die „ScChwierigkeiten der Zeıt“.> Teilweise hatten die Zusammenkünfte
aber einen ausgesprochen erwecklichen Charakter, wobei auch „geistli-
31 Klaus aDstT, Der Ruhrkampf, 11 Walter OTrS Hg.) Zwischen Ruhrkampf und

Wiederaufbau (Beiträge Z LTE UETEN Landesgeschichte des Rheinlandes un: Wegst-

32
falens S Köln 1972 11-50

33
Thurneysen, Friedensraum (wıe Anm. 5 /
Mämecke, „Dattelner Abendmahl”“ (wıe 6 /
Vgl Bach, Franzose (wı1e Anm. 8 / 10f.; Thurneysen, Friedensraum (wıe Anm 9),

35 Bach, Franzose (wıe 8 / TIf.
36 A.a.O.,
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che en  44 wI1e bei den Christen der Apostelgeschichte erwachten, wI1e
sich eın eilnehmer wen1ıge re später eriınnerte. Bach soll €e1 „Jauf

deutscher Sprache“ gebetet aben, und „Iraänen ollten ber die
Wangen”.” Hıer, aber auch vielen späater verfassten Schriften aC
(siehe unten) wird eutlich, ass Bach VO  - elıner emotionalen, pietistisch-
erwecklich gepragten Jesusfrömmigkeit erfüllt WAär, die eım inneren
und gemeinschaftlichen Erleben jedoch nicht stehenblieb, sondern en
nüchternes, Martın Niemöller erinnerndes Vatı un Nachfolgechris-
en mündete, das den Kontakt und die Kooperatıon mit anders mot-
vierten Christen ebenso wWwI1Ie mıt Nichtchristen suchte.

Be1l einem Jahresfest der Christlıi  en erein1gung elsenkirchen
1e Bach den Gottesdienst.®® Als 1es der französische berkommandıie-
rende erfuhr, 1efs die aCcC Urc einen Offizier untersuchen, reagler-
te letztendlich aber wohlwollen:

Über die Ereignisse 1m Ruhrgebiet, en das Dattelner end-
mahl, <ibt verschiedene Berichte. Am bekanntesten ist (wie bereits CI -

Wa die erung Thurneysens Adus dem Jahr 1930 er Thurn-
se1ine Informationen hatte, ist nicht bekannt, ist aber csehr wahr-

schemlı ass Bach der Schweiz begegnet ist eit 1927 wirkte
Thurneysen ase als Pfarrer un lehrte ort se1it 1929 auch Praktische
eologie der Theologischen akultät.40 en Thurneysen hatte auch
Wilhelm Stählin (1883—-1975), selt 1926 Lehrstuhlinhaber für Praktische
eologie In Münster, Kontakt miıt Bach Das Ereignis VO 1923 schildert

In selinen Lebenserinnerungen aber 1Ur knapp.“* Drittens g1ibt einen
kurzen Bericht VO 1te Wolf Dobert (1906—1994), der während
eines längeren Autenthalts der Schweiz Bach persönlichen Kontakt

Bericht VO  - arl Ecke, In Al[exander|] Münch, Die Tagung der Kreuzritter Bad
Boll Vom 18275 Uugus! 1928, Pasıng ohne Seitenzählun
ertrud Kurz, I{ Die Kreuzritter, Judaica 222-256, hier 2928
Ebd
Vgl Reinhard Schmidt-Rost, Art.] Thurneysen, Eduard, In:* Rei;0.:4 5Sp 304

41 Der Kontakt ist zwischen 1926 und 19728 entstanden. Bach besuchte Stählin In
Münster. Ihe beiden „‚hielten durch Jahre persönliche Verbindung miteinander“”.
Wilhelm Stählin, Vıa 1ıtae, Kassel 1968, 238
Dobert emigrierte 1933 die Schweiz, studierte In Genf£, gıng 1939 In die USA und
lehrte se1t 1946 (zuletzt als Professor für deutsche Sprache und Literatur) der
Nıversıta Maryland. Vgl nke Wleschenfelder], Dobert, FEitel Wolf,
Deutsches Literaturlexikon. Das Jahrhundert. Biographisch-bibliographisches
Handbuch. 6/ Zürich 2004, 5Sp 313
Helene Kaufmann/Maria Brun, La Branche SU1SSEe du Mouvement Chretien POUT la
Daıx, 111 Wege des Friedens. Gertrud Kurz Z Geburtstag Rudolf Wecker-
lıng, uth Schmidt, Heinrich Oskar] ühner Hg.) Zollikon 1960, 46-49,
das Jahr 19729 (hier 47), ber aus Doberts Buch |Eitel Wolf Dobert, kın Nazı ent-
deckt Frankreich. Aus Tagebuchblättern Etienne Bach (Nachw.), Bern 1932,

30f. ] eindeutig hervor, dass 1930 Wa  R
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hatte;# darüber un ber das Dattelner Ereign1s berichtete seıinen
1932 unter dem 1te „Ein Nazı entdeckt Frankreich“ veröffentlichten Ta-
gebuchaufzeichnungen.“ Am authentischsten ist die ben referierte
Schilderung aCcC VO  - 1931, die allerdings auch nıicht frei VO  - Fehlern
ist. 50 wird fälschlich als Bürgermeister bezeichnet.
en diesen 1er längeren Berichten gibt es verschiedene kürzere

Darstellungen der Ereignisse In diversen Veröffentlichungen der Kreuz-
ritterbewegung SOWI1e ihrer Nachfolgeorganisation und des Christlichen
Friedensdienstes,“® aufßerdem exıstert och eın zeitgenössischer Bericht
VOIN TNO Lüscher (1913—1953), einem chweizer Lehrer un TDAau-
ungsschriftsteller, der In den 1930er Jahren viele Kleinschriften publizier-
te A

DIie entscheidende aufßere en folgte 1925 Bach wurde einer
militärischen Beförderung zurück ach Frankreich (Versailles) gerufen.
Um das 1mMm Ruhrgebiet Begonnene nicht abreifßen lassen, gründete
noch als Soldat 1M Kang eines „Capıtaine”“ der ZAIDemager den „klei-
LIEeN Bun der Kreuzritter, die französisch „Les Chevaliers sSservants du
Prince de la alX der urz „Chevaliers de la al1X  44 hiefßen Als der
Bund auf Zuspruch stiefs, verlie{f Bach die Armee, „„um slich Sanz dem
begonnenen er widmen“.49 Vorübergehend ahm eine Arbeit
1mM Elsass bei den Petroleumwerken in Pechelbronn (heute: Merkwiller-

Eine gute Stelle ıIn München in Aussicht, wollte Dobert, eın überzeugter National-
sozlalist, ‚UV! noch Französisch lernen, natürlich nicht 1n Frankreich, sondern
der Schweiz, und gng 1im Oktober 1929 als „Kuhknecht“ die französische
Schweiz (Dobert, Nazı |\wıe 43], 14f.), lebte 1m Kanton Neuchätel aa.Ü0.,,

23) iınem nicht genannten Ort auf ınem Bauernhof direkt der franzÖsi-
schen Grenze (a.a.O., 19) Die erste Begegnung mıiıt Bach gab Maäarz 1930
In Fleurier anlässlich eines Vortrags VO  - Bach (a.a.O., 30) Bach vermittelte Do-
bert Kontakte 1ın Frankreich, und Dobert besuchte 1n der olge 1m Frühjahr und
Sommer 1930 das Land, das hasste. Hr weilte In Bordeaux und In Parıs. eiInNne
Kontaktpersonen gehörten überwiegend der Kreuzritterbewegung d vgl ma

1931 trat Dobert (nun in Potsdam wohnhaft) den Kreuzrittern be1l Vgl Bulle-
45

tin des Chevaliers de la Paix (Juli/August) 1931,
e Nazı (wie 43), 37£ Die CNAaAUE Lektüre des lextes zeigt allerdings,
dass Doberts Darstellung nıcht auf dem muündlichen Bericht Bachs beruht, sondern
dass Bachs gedruckter O:  ag VO]  - 1931 herangezogen wurde. Doberts Darstel-
lung der Dattelner Ereignisse kommt Iso kein eigenständiger Wert

46

47
Zum Beispiel Christlicher Friedensdienst Mitteilungsblatt 371 (1972),
Gertrud Kurz erwähnt ihn In ihrer Darstellung der Geschichte der Kreuzritter aus
dem Jahr 1945 (Kurz, Kreuzritter |wie Anm. 3ö|, 21Dt ber Thurneysen
den Vorrang. Wo sich der Bericht Lüschers findet un woher Lüscher, der 1923 S1-
cher Nıc In Datteln WAarl, seine Informationen hatte, konnte bislang nıicht geklärt
werden. Auffällig ist, dass uch Kurz 1945 N1IC. Bachs Bericht VO] 1931 ZUT Hand
hatte.
Etienne Bach, Eın französisches Nachwort, 1N: Dobert, Nazı (wıe Anm. 43), 169-

49
174, hier 172
Bach, Franzose (wie 8
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Pechelbronn) auf.°9 DiIie „Kıtter des Friedefürsten®! Jesus Christus” setzten
sich Z jele, „nationales Hassgefühl”“ un „patriotischen Chauvi-
nısmus” überwinden. eder, der Mitglied werden wollte, musste S1e-
ben „Grundsätze“” illıgen, denen neben der Unterwerfung uıunter Jesu
Liebesgebot auch das Bekenntnis Christus als Hern und Heilan:
gehörte.” Wer Schwierigkeiten mıiıt diesen Verpflichtungen hatte, konnte
auch „Freund“* der Bewegung werden.“* Die Bewegung verfügte ber
eiIne Satzung un zehn ber die „Grundsätze“” hinausgehende „Lebens-

Ü Vgl Lachenmann, Bach (wie 16), Sp 718
51 Vgl Jesaja 9I

Bach, Franzose (wıe
»53 A.a.OQO., kıne Fassung der „Grundsätze“ VO:  5 zirka 1930 findet sich In den

„Satzungen”.
die „Satzungen” (um veröffentlicht ın einem undatierten Flugblatt,

1930, vorhanden Evangelische Kirchengemeinde Datteln.
„Satzungen”. S1ie lauten:

7weck.
Im Dienste es handeln, mittelbar oder unmittelbar den Frieden Christi
weıt als möglich der Welt verbreıten.
I1 Weg
{[ie Kreuzritter richten allen Kreisen und In allen Ländern einen Ruf über-
zeugte Christen, die sich verpflichtet fühlen, „Gott, ihrem Vaterland und der
Menschheit dienen”, un fordern S1e auf, Kıtter 1m Dienste des Friedefürsten
werden. Sie bringen diese miteinander In Verbindung, damıt SIe sich gegenseıt1g
kennen lernen, ermutigen, 1m Glauben vereinıgen und taärken und gemeinsam die
notwendigen Schritte unternehmen, dem Ziele näherzukommen. Um die 1Im
Glauben Verbundenen sollen sich dann als Freunde des Werkes alle jene scharen,
die[ ohne selbst Kreuzritter werden können oder wollen, uUunNnseTeTr Arbeit
zustimmen und ihrer Unterstützung bereit sSind
S1ie machen jedem Mitglied ZUT!T Gewissenspflicht, nach Kräften die Spannungen,die eın Leben 1mM £15 uUun! das Kommen des Giottesreiches hindern, überwin-
den und dadurch dem Christusgeist In ihrer Umgebung Kaum verschaffen.
1L Grundlagen.
DIie Bewegung erwartet ihre Weisungen VO  3 Gott, allein. Christus ist ihr einz1ıger
Führer.
DIie Mitglieder werden nıcht ernannt; ihr freier Beitritt edeute eıne persönliche
Verpflichtung VOT ott Als Kreuzritter kann aufgenommen, werden, Wel folgende
sieben Bedingungen unterschreib

Christus als selinen Heiland und MeIılister bekennen.
elrei‘ sSeıin wollen, seinem Gebot gehorchen: „Liebet einander, wIıe
ich uch geliebt habe“.
Entschlossen se1n, Leben und Lehre VO £e1sS des Friedefürsten durchdringen

lassen.
Fragen politischer atur In der Bewegung L1IUT anschneiden, die gegensel-
tige Verständigung erleichtern, un dies 1m Angesicht Ottes, der dıe
Wahrheit und dıie Liebe ist. Solche Aussprachen sind rein persönlich und bın-
den die Bewegung in keiner .Weise.
Bereit se1n, selinen Glauben überall bekennen und seinem Heiland als Fried-
fertiger dienen, Gott Gelegenheit dazu 1bt
Sich gehorsam dem Evangeliıum Wort und JTat VO  - dem Geist eines mi(s-
gunstigen und hetzerischen ationalismus freihalten.
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regeln”.> Ferner gehörten die umfassenden „Erklärungen”“
ihren Grundtexten.>7 1C offiziell geregelt scheinen die formalen und

Sich Gedanken un: Handlungen VO  5 den „Lebensregeln“ und
dem „Gebe der Kreuzritter“” leiten lassen.

Als Freund des Werkes kann jeder aufgenommen werden, der ıne dieser Bedin-
gungen nicht unterschreibenB, der ber bereit ist, das Werk miıt ebendi-

56
SCcI Anteilnahme unterstutzen.
„Lebensregeln der Kreuzritter”, 1930, veröffentlicht In einem undatierten Flug-blatt (Privatbesitz) 1930 Sie lauten:
Folge u mir nach!

22)(JohDurch IIiseTe raft allein ist das Friedenswerk unausführbar, ber die leben-
dige Kraft Gottes kann verwirklichen.
Betrachte die Menschheit als iınen Kranken, den [1UT mit viel Geduld und
noch mehr Jle pflegen muf
Vergiß nle, da{fs „Wahrheit“ der Schlüssel AA Frieden ist. Dieses kostbare Ge-

ausmachen.
ist in ausend Stücke zerbrochen. Dein Stück wird nıe das ZANZE Gefäfs

Lerne[,] schweigend ıne Auseinandersetzung anzuhören und die Gedanken
eines anderen verstehen, uch Wel11ll du S1E nicht unbedingt billıgst, S1IE
einem Drıtten sınngetreu wledergeben können.
Sel bestrebt, deine Gedanken den andern sachlich und ruhig veranschauli-
chen
Verachte nıe ınen Gegner. Sollte dich verachten, hat das selbst Vel-
antworten. Entwaffne ihn durch völlige Selbstbeherrschung.Zwinge deine Ansıcht nıemandem auf, ber trage SIE klar VOT, da{fs sS1e VO  n
selber überzeu
Gebärde dich nıcht als Führer der Gewissen, das ist Gottes Sache Jete ın ler
Schlichtheit suchenden Seelen die notigen 1iıttel Z.UT Erleuchtung und Heran-
bildung ihres Gewlssens.
5e]1 iıne Friedensinsel nNnmıitten der turmisch bewegten Menschheit, In dem
Madßse, als dich ott dazu ausrustet.
Lerne heute saen|,| Was du nicht ernten wirst. Andere werden ernten, W ads S1IE
nıcht gesat haben. Das ist der Lauf der Welt.

/ „Erklärungen der Kreuzritter”, 1930, veröffentlicht In einem undatierten Flug-(Privatbesitz) 1930 Sie lauten:bla Die Kreurzritter haben sich vereinigt, gegenüber dem Chaos der heutigenWelt bekennen, da{fs [1UT die Macht des lebendigen Christus einen gerechtenun! dauernden Frieden auf Erden verwirklichen kann.
Sie halten für überaus wichtig, da{s sıch die Einigung der Christen als Diener
des Friedefürsten ohne jede Rücksicht auf Natıonen, Rassen, Klassen, Parteien
und christliche Bekenntnisse vollzieht.
Trotzdem verfolgen SIE mıiıt Interesse alle (auch nıcht religiösen) Bemühungendie Vermeidung VO  - Kriegen und bitten Gott, die Entschlüsse der verant-
wortlichen Menschen leiten.
Sie sSind ihrem Vaterland treu verbunden, halten ber für gefährlich, VOeI-
CSssCh, dafs eın eil der Menschheit ist. Das schlie{ft Rechte und VOT allem
Pflichten 1n sich
Erfüllt VO  - der Friedensverheissung Gottes leiden S1Ee darunter, dafß I1a  — noch
heute sSozlale un: internationale Probleme LLUT mıiıt Gewalt lösen können
glaubt.
Sle glauben, da{s jeder, selbst der Verteidigungskrieg, ın den Augen Gottes eın
Argernis und das furchtbare Eingeständnis der menschlichen Schwäche ist
Sie halten die Sunde 1m menschlichen Herzen für die Wurze!l aller Kontflikte.
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organisatorischen Strukturen gCeWESCH SeIN. Etienne Bach WAar, WI1Ie aus
en Veröffentlichungen un Tagungsprogrammen hervorgeht, die STO-
fe, dominierende Gestalt

Der Name spielte unverkennbar auf die Kreuzzugsbewegung des
Mittelalters und bte damit indirekt TY der Verwicklung der
rchen die kriegerischen Auseinandersetzungen der ungeren Ver-
gangenheit. Mıt den mittelalterlichen, kriegerischen Kreuzrittern hatten
die bachschen, frie  ıchen Kreuzritter die Entschlossenheit und Ent-
schiede  eit gemeiInsam, ferner verband S1e Internationalität. Sie er-
schieden sich aber hinsic  IC der verwendeten ittel un der aNSeE-
strebten 1ele In den ersten Jahren ihres Wirkens kooperilerten die fran-
zösischen Kreuzrıitter muıiıt französischen Pazifisten und unterstutzten
1932/1933 mit 5.500 Tanıl gleichermaien verarmte Fabrikarbeiter und
deren Familien Frankreich un!: In Deutschland In Saint-Etienne SOWIE

Essen und In Solingen.
1 L11IUT VO  . den Erlebnissen Deutschland un:! den Kontakten

französischen Pazifisten War Bach beeinflusst, sondern auch VO  a dem
französischen Pfarrer ules Rambaud (1870—-1949),>° der 1920 eiıINe „Unıion
Protestante Chretienne“ („Evangelisch-christliche el Z deutsch-

Hier mufs das Erlösungswerk beginnen. Es handelt sich dabei ıne Wiıe-
ergeburt 1mM inne des Evangeliums.
S1ie sehen 1mM Krieg das Ergebnis angehäufter Schuld der Einzelnen wI1e der
Völker und besonders eın Gericht für das „Christentum“”.
Sie glauben, da{fs (jott selbstverschuldete Gerichte zuläfst, ber sS1e können nicht
zugeben, da{fs der rieg ıne Art VO  z gottgewollter, gesetzlicher Notwendigkeit
In der Welt ist.
S1ie en INn der Erwartung des Tages, da die Völker nach der Verheissung, „in

Schwerter In Pflugscharen umwandeln werden”|[,] und glauben, da{fs
Christenpflicht ist, Z Verwirklichung dieser Hoffnung mıiıt allen Kräften be1l-
zutragen.

11 Sie wı1ıssen aber, und betonen mıiıt em Nachdruck, da{fs die innere Um-
wandlung dieser ausseren vorangehen MU!
Sollte einem riege kommen, hat die Bewegung als solche kein Recht,
ihren Mitgliedern eiINe Entscheidung über ihr Verhalten aufzuzwingen, SOI1-
dern stellt diese dem gläubigen Gewlssen des Einzelnen anheim.
Sie halten für ihre Aufgabe, ohne Rücksicht auf die Möglichkeit der nab-
wendbarkeit 1Nes leges, ihre gaANZE Kraft für den Frieden einzusetzen und
siıch durch eıinen steten miıt Gott für dıe Erkenntnis se1nes ıllens 1m
Ernstfall bereit halten.
Sie wollen Glieder jener Liebeskette se1n, die anbetend das Kreuz dessen
umgı1bt, der 'OTZ sSeINES Leidens der Welt sich dennoch für s1e geopfert hat,
damit alle, die ihn glauben, nıcht verloren gehen, sondern das ew1ıge Leben
haben. | Johannes 3,16|

55 Vgl Christian Maillebouis, La Montagne protestante. ratiıques chretiennes SsOCl1a-
les dans la region du Mazet-saınt- Voy Patrick Cabanel OrW Lyon
2005, 67-69

e Vgl Knoch, Bach (wıe Anm. 14),
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französischen ersöhnung HUTrc das Evangelium”“ gegründe hatte, die
französische un deutsche Christen mıteinander Kontakt brachte.®9

192861 ZUS Bach mıiıt selner Familie in die Schweiz un ez0og Ort eın
oroßes an  aus Tamnens ia Borcarderie“ |sıc! |°% In Valangin bei Neu-
chätel (Neuenburg), das ihm sSe1INe Schweizer Anhänger vermittelt hat-
en‘ un! das einem Zentrum der Kreuzritterbewegung ausbaute.
ES hatte Räaäumlic  eiten, die sich für Versammlungen VO  - bis sechzig
Personen eigneten.® iıne Photographie zeigt Bach un! selne zweıte Tau
VOT diesem Gebäude. ® Es ist das einz1ge bekannte Bild aCc aus seinen
aktiven Kreuzritterjahren.®

der Schweiz hatte Bach VO Anfang un dauerhaft starke Reso-
1anız Erste Anhänger gab In enf schon 192567 Die erste Bernerin, die
sich der Bewegung anschloss, WarTr Dora Münger.® Sie bewegte 1930 (er-
trud Kurz (1890—-1972) dazu, sich der Bewegung anzuschließen. Kurz
sollte ZUT wichtigsten Repräsentantin der Bewegung neben un ach
Bach werden und ihr späater eiINe eue Ausri  ng geben. In der
Schweiz eten sich Kreuzritter-Gruppen aufer In enf und ern auch
In asel, St Gallen, Zürich, Neuchätel, La Chaux-de-Fonds, outier-
Court un Lausanne.® In Deutschland gab 5 schon Urz ach der Grün-
dung der Bewegung rtsgruppen in Essen, ünchen, Darmstadt und
Dresden.”9 1929/1930 entstanden eue Gruppen reiburg (Breisgau),

Vgl Firanz Christoph] Preger, [Art.] Rambaud, Jules, 17 RGG3 (1961), Sp. Z75%;
Sp 776
Firanz Christoph] Preger, [Art. ] Evangelisch-christliche Einheit, 1ın RGG3 (1958)

62
aufmann/Brun, Branche (wie 43),
Der Name des Anwesens wird häufig falsch geschrieben. Eın Bild des Gebäudes
findet sıch hier: http://notresaga.com/img/images/labrocarderie.jpg.Vgl Gertrud Kurz, Rückblick eiıner Achtzigjährigen, 1n Christlicher Friedensdienst
Mitteilungsblatt 371 (1972), 10-12, hier
Vgl Courrier (wıe
clalle1.html (22.5.2013).
otre Saga |Geschichte der Familie Krebs], URL http://www.notresaga.com/fian-

66 kın Bild aQaus dem Jahr 19i  S (im Gespräch mıit Urz findet sich 1nN: Christlicher
67/

Friedensdienst Mitteilungsblatt 371
Kaufmann/Brun, Branche (wie 43),

Etienne Bach, Und hat alles begonnen 1ın Wege des Friedens (wie43), 239 1930 schrieb unger 1m Nessonvaux- Tagungsbericht ınen Artikel über
die Aussprache über Bachs Hauptvortrag. Dorothea Münger, Hauptmann Bachs
Vortrag anschliessende Aussprache sic!], In Die Tagung der Kreuzritter In Nes-

99
SONVaUX (Belgien) VO 26—-31 S1C!|] August 1930, ohne Ort 1930, 21273
Kaufmann/Brun, Branche (wıe 43), 4 / Hermann Kocher, „Flüchtlingsmut-ter  ‚04 Gertrud Kurz-Hohl s  ‚J IN Renate Braäuniger (Hg.), FrauenLeben APp-penzell. Beiträge Z12% Geschichte der Frauen 1mM Appenzellerland. un

70
hundert, erisau 1999, /06-722, hier AT
Vgl Lachenmann, Bach (wie Anm. 16), Sp /19 Essen War ma{isgeblich SFrL* Eli-
sabeth Knoch. Vgl Bulletin des Chevaliers de la DPa1x (19531)
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Lahr; UOffenburg, garun Weinheim Baden).”! uch Belgien un
ngarn erzielte die Bewegung Resonanz.”?
Die Kreuzrıtter veranstalteten JTagungen un verbreiteten Schriften

Bach selbst wirkte aufßerdem als Vortragsreisender. Er 1e Vorträge VOT

em In der Schweiz un rankreich, „„das en Deutschlands
darzustellen“ un für ersöhnung werben.” Ferner reiste un!
sprach In der TIschechoslowakei, Belgien, In Holland un England.”*
Es Waäarell, w1e sich Bach 1931 erinnerte, wenıgen Jahren ber hundert
Vorträge VOor ausenden VO  - Zuhörern“.” 1929 besuchte Bach Stuttgart
und sprach VOT dem Evangelischen Jugendverein,”® un 1m November
des gleichen res hörten ihm Velbert 35() Menschen zu./7/ Be1l einem
Vortrag Altenburg, vermutlich ebenfalls 1929, wurde „VOIN ‚Stahl-
helm und VO  a} den ‚Nazıs’ angegriffen”.’® Auch 1m März/April 1930 WarTr

Deutschland Vorträgen unterwegs.”” 1931 kam Bach eliner
Vortragsreise ach Westfalen, un eT erläuterte Münster, Detmold un:
Bethel, „Wiıe ich als Franzose mıiıt Deutschen zusammenarbeiten möchte“.
eıtere Vortragsorte Köln, Lübeck, Flensburg-Weiche, Stettin,
Strausberg un Berlin.® Be1l seıinen Vorträgen wurde er als „Evangelisa-
tor  A als „Präsident der Kreuzritterbewegung” und als „Ehemaliger aktı-
Ver Berufsoffizier“ angekündigt.* Die näheren Umstände der Vorträge,
die inladenden, aber auch die örtlichen Reaktionen auf den Auftritt des
Franzosen hätten nähere Untersuchungen verdient. Miıt Sicherheit lässt
sich damals erschienenen Lokalzeitungen etwas azu finden

Bach gehörte auch der Jugendkommission des Weltbundes für
Freundschaftsarbeit der rchen der Jugendkonferenz 1m
ugus 1931 Cambridge teilnahm, ist ihm ort Dietrich onhoeffer

f Vgl JTagung Nessonvaux (wıe 68),
Vgl Lachenmann, Bach (wıe Anm. 16), 5Sp /19
Bach, Franzose (wlie 21
Vgl Doberrt, Nazı (wıe Anm. 43), Einen Vortrag Bachs In Prag 1m Jahr 1928
IMN einer grofßen (tschechischen) Jugendversammlung” bezeugt Stählin, Vıa 1tae

75
(wıe 41), 235
Bach, Franzose (wie 8 / 21
Vgl Michael Trauthig, Im Kampf Glauben und Kirche Eine Studie über ( „@-
waltakzeptanz und Krisenmentalität der württembergischen Protestanten ZWI1-
schen 1918 und 1933 (Schriften ZUT sudwestdeutschen Landeskunde 27), Leinfel-
den-Echterdingen 1999, 185
Vgl Lheter 11ıemann, Deutsch-französische Jugendbeziehungen der 7Zwischen-
kriegszeit (Parıser historische Studien 28), Bonn 1989, 139

78
/9

Dobert, Nazı (wıe Anm. 43),
Vgl JTagung Nessonvaux (wıe 68),

81
Vgl Bach, Franzose (wie Titelblatt
Ebd
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begegnet.“ Ferner hatte Margarete ach (1878—1946), die „Dachmutter”,
Kontakt Bach un: bewunderte sechr.®

Kreuzritter- L agungen fanden unter anderem 1926 (?) ın der asel-
muhle“84 (vermutlıch die Haselmühle bei Mettlach-V[F]aha), 19727 In
Boils-11izac (Frankreich),® 19285 iın Bad Boll (erste Tagung iın Deutsch-
Jland),® 19729 1n Vaumarcus (Schweiz)? un Genf8®3 SOWI1IE 1930 1n Kas-
se]89 un! In Nessonvaux (Belgien) statt.”4

Interessante iINDlıcke In den Ablauf eiıner olchen Kreuzritter-Lagung
und In die TU Bewegung und ihren Unterstützerkreis bietet eın VO  a
exander genannt: Alo) unc (1885—1948), dem Leiter des deutschen
Zwelgs, einem bayerischen Juristen, verfasster Bericht ber die Bad Bol-
ler Tagung.”! Diese fand 1mM ugus 1928 STa un:! dauerte sechs Tage,
VO bis z ugus Es nahmen 110 Personen teil, darunter
70 Deutsche, F Franzosen, s1ieben Belgier un eun chweizer. Etienne
Bach WarTr mıiıt seiNer Ehefrau aus seiInem damaligen Heılımat-
OTrTt Merkwiller 1mM Elsass angerelst. Als Sekretärin der Kreuzritter wirkte
damals Marie Madeleine Dubard, eINe Diakonisse. Fa den promınenten
eilnehmern zählten Pfarrer Julius Bender (1893—1966) aus Nonnenweliler,
Vorsteher des Diakonissenmutterhauses,” Pfarrer oger elahaye aus
Rouille Südfrankreich, arthe aus Strafßburg, Lis VO  x Scheve-
Kosboth adQus ünchen, Paul Humbert-Siegfried, der Leıiter des Schwei-
CT Zweiges, eın Industrieller aus La Chaux-de-Fonds,* eın ar
INeNs CAroder aus Durlach, Marguerite Dangler aus Reichshoffen (El-
Sass), mee Lebeau aus Brüssel, Auguste arher AQus Lüttich, Pfarrer

82 Vgl Eberhard Bethge, Dietrich Bonhoefter. Theologe, Christ, Zeıitgenosse, 3!
S3

durchgeseheneAMünchen 1970, 247
Margarete Dach, Wiıderstand und Erlösung. Tagebücher un: Briefe
Hanna Barbara Gerl-Falkovitz Hg.) 2/ überarbeitete Aulfl., Vallendar-Schönstatt
2005,
Vgl Bach, Wo stehen wir?, 11 Tagung Nessonvaux (wıe Anm. 68), 60-70, hier

85
86

Vgl Kaufmann/Brun, Branche (wıe 43),
/

Vgl Münch, JTagung Bad Boll (wie 37)
Vgl Etienne |SsıC!] Bach, La tragedie de la palx. Analyse et conclusions d’un hre-
Hen (Collection du reveil soclal Jaques Courvoisier OrW enf 1942,
Vgl |Etienne] Bach, Les conditions morales de la palx entre natons. Conference
publique donnee Geneve, Salle centrale, le septembre 1929, ohne Ort 1929

89 Vgl Tagung Nessonvaux (wie Anm 68),
Vgl Tagung Nessonvaux (wie 685)Yl

zaählende Heft welst keine Seıtenzählun auf.
Münch, Tagung Bad Boll (wie Anm. Das 41 Druckseiten (inklusive Titelblatt)

9” Zur Person Julius Benders Handbuch der deutschen evangelischen Kirchenge-meılınden 1918 bIıs 1949 Urgane, Amter, Verbände, Personen. Überregionale
93 Einrichtungen, Göttingen 2010, 113

Maillebouis, Montagne (wie 98),Y4 Vgl Bulletin des Chevaliers de la DPaix (Juli/August) 1931,
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Jean DPerret (1899—-1974)”° aus Intres un Pfarrer Julius Förster aus Leisel-
eım Besondere Beachtung verdient die Anwesenheit VO Pfarrer arl
Ecke (1886—1952) Aaus Datteln,?® der auch das Wort ergriff un vn  a SseinNner
ersten Begegnung mıiıt Bach bel einer Gebetsstunde 1n sSeINer Studierstube
19723 berichtete; Fcke WarTr se1it 1920 Inhaber der Pfarrstelle Datteln
Die Tagung wurde beherrscht VO  > einem langen, sicher mehrereen
währenden Vortrag achs, der sich UrCc gehaltvolle Aussagen ebenso
WI1Ie durch eiInNne brillante etorik auszeichnete. Im Bericht sich eın
Teilabdruck uch jetzt, ach fünf Jahren, kam 6r erneut auf das „Ruhr-
erlebnis*?7 sprechen, das er als eiıne „Manıifestation des riumphes E1-
111er überirdischen ac‘ ber das Kräftespiel dieser Welt“ charakterisier-
te un als se1ine ”  eru  e&  44 interpretierte. Interessant ist erfahren, wWwI1Ie
eutlic sich Bach V3 „Pazifismus” und VO „Antimilitarısmus” di-
stanzıerte, wI1ıe inken, internationalistischen Kreisen vertreten WUT-
de Bach WarTr eın überzeugter Nationalist, der aber für die „Annäherung
der Völker auf TUn eiINes gemeinsamen aubens  44 arbeiten wollte
Umsestritten War In Bad Boll die VO  } den Kreuzrıttern geforderte politische
Enthaltsamkeit DIie Deutschen strebten eine Anderung dieses Grundsat-
Ze5 d  J konnten sich aber nicht durchsetzen. Beraten wurde ferner ber
das In der chweiz geplante Aa us des Friedens”. Im ugus 1928 dachte
INa  - och eınen Neubau bei Genf, der Z7wel Millionen französische
Franc kosten sollte Zuletzt verdient hervorgehoben werden, ass die
Kreuzritter ıIn Boll gemeınsam das Heilige Abendmahl feierten also lu-
therische und reformierte Christen gemeinsam, W as damals er.
der Unionskirchen och UNnNnuDIl1ıCc Wa  H Grundsätzliche Reflexionen ber
die theologische rage der Abendmahlsgemeinschaft tfinden sich iın den
Texten der Kreuzritter jedoch nicht

Bad Boll WaT einst der Wirkungsort VO  } Johann Christoph un: I1S-
toph TIeEeAT! umhar SCWESCH. DIie beiden Blumhardts spielten FÜr
die Kreuzritter eine oroße Eıne JTagung des deutschen Zweı1gs der
Kreuzritter den agen VO 25 bis 31 Maı1ı 1931 Heidelberg stand
5ALLZ 1mM Zeichen VO  5 „Blumhardt Vater un 50 und deren „r  amp
Un elICc (‚ottes”“ ‚%

Jean Perret WarT gen sSeINESsS sozilalen und pazıfistischen Engagements ıne 1M
französischen Protestantismus prominente Gestalt. Vgl Maillebouis, ontagne

96
(wıe 98)
Ecke 1st 1n Datteln und darüber hinaus eın bekannter Mann, weil sich In der Be-
kennenden Kirche engaglerte, Juden half un! den Nationalsozialismus PTIE-
digte. Vgl Pfarrer lic. arl Ecke Eın Streiter der bekennenden Kirche (Dattelner
Hefte 6 / Datteln 2008
S0 uch wieder 1930 Bach, Wo stehen wIir? (wıe Anm. 54), Der Begriff T1N-
nert das „Turmerlebnis” Luthers.
Erich Kühl, [ Die JTagung des deutschen Zweiges der Kreuzritter Heidelberg,
bis 31 Maı 1931 Bulletin des Chevaliers de la Palx (Juli/August) 1931, 6'/
hier
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uch ber die sechste internationale Tagung VO: 26 bis D 31 Aı
st 1930 1mM belgischen Nessonvaux jeg eın Bericht VO  Z Die Tagung

zählte 220 eilnehmer® AQus zehn Natıonen,!%® überwiegend aus Belgien,
und un: den eilnehmern auch einen katholischen un! einen ssisch-
orthodoxen Geistlichen.101 Den (Gottesdienst ZUT ro  ung 1e Bach
un! predigte ber 513 und 13,33.1°%% Hauptthema der Tagung

die „Beziehungen” zwischen der Friedensfrage un der soz1ilalen
Frage r Hıerzu sprachen nacheinander eın deutscher, eın englischer un
e1n französischer Referent. Das deutsche Referat 1e ugus Springer,
ekretär der Christlichen Gewerkschaft, Aaus Ludwigsburg.1% Zu den PTO-
mınenteren deutschen eilnehmern Zzählte Winfried Knausenberger
(1893—-1967), Lehrer un Heimatforscher AdUuUs L:ahr, der sich spater als ATr-
chäologe Verdienste erwarb.16

der Zeıt VO 10 bis ugus 1931 fan die JTagung WarTr die
siehte internationale Lievin Nordfrankreich STa un erstmals
WarT Gertrud Kurz dabei.10 Lievin befindet sich eın Friedhof, auf dem

deutsche Oldaten ihre letzte Ruhe gefunden hatten. 107 19372 kam
111a einem Kongress Valangin, der Heılımat achs,-
men. 10 In England agte I1a  5 1937,1%® und 1mM belgischen 1939 110 Be1i
den Tagungen wurden auch umstrıittene politische Fragen thematisiert,1!!
obwohl es eigentlich den Grundprinzipien der Kreuzritter gehörte,
sich aus politischen Debatten herauszuhalten.

Die Kreuzritter wirkten nıcht HU 1rc Vorträge un Tagungen,
sondern auch UrcCc Schriften Bach selbst verfasste mehrere Kleinschrif-

1ste mıiıt Namen, Berufsangaben und Adressen 1n JTagung Nessonvaux (wıe
68), al
Vgl aa

101 Vgl enne Bach, An den Leser, Tagung Nessonvaux (wie 68), f hier

102
3 vgl uch 20

Etienne Bach, Eröffnungsgottesdienst gehalten durch Hauptmann Bach, 1n Tagung
103

Nessonvaux (wıe Anm. 68), 8&-11
Vgl Tagung Nessonvaux (wıe Anm. 68),

a.a.QO., 26-38
105 Vgl R: http://www.badische-zeitung.de/lahr/knausenberger-winfried-65170548.

html (21.6.2013).
Auguste Charlier, Le Mouvement Belgique, 1ın Wege des Friedens (wıe
Anm. 43), 62-695, hier 62; Auguste Charlier, Der ( FD in Belgien, 11} Wege des
Friedens (wie 43), 250f£., hier 250; Gertrud Kurz, Unterwegs für den
Frieden. Erlebnisse und Erfahrungen Kosmarıe Kurz Hg.) ase 1977, 15

107
Kurz, Kreuzritter (wıe 38), 23()
Vgl Kurz, nterwegs (wıe 106), 1 '/ Kurz, Kreuzritter (wıe 38),

231
108 Vgl Kaufmann/Brun, Branche (wıe

Vgl Christlicher Friedensdienst Mitteilungsblatt 371 (1972),
110 Vgl Gertrud Kurz, Entstehung und innere Ausrichtung des Christlichen Friedens-

dienstes 1n Gertrud Kurz, Im Dienst des Friedens, Wuppertal 1966,
111

5-17, hier 1: Kurz, Kreuzritter (wie 38), 232
A.a.O.,
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ten VO  S teilweise LLIUT wen1ıgen Seiten.112 Eın Mitteilungsblatt erschien in
französischer „Bulletin des Chevaliers de la Fa englischer und
deutscher („Rundbriefe“ 114 Sprache. ” In ihren Schriften verbreiteten
und popularisierten die Kreuzriıtter das sogenannte Friedensgebet des
Franziskus („Herr, mache mich einem erkzeug deines riedens” als
„Das der Kreuzrıitter“ .116 [)as ebet, das sich bis heute oroßer
Belie  el erfreut, WarTr 19172 Frankreich aufgekommen. Als olge eines
Missverständnisses schrieben es die Kreuzritter 1927 erstmals Franziskus

und verbreiteten sSO.117
In Frankreich un! der Schweiz gab als auflere Basıs der Bewegung

auch feste Hauser, sogenannte „Kreuzrıtter-Heime“,118 FA eispiel
Grindelwald .119 Eın mehrere Länder einbeziehender Jugendaustausch
wurde aufgebaut.!?

Das Jahr 1933 bildete einen groien Einschnitt. DIie Bewegung erla
te unter den sich wieder steigernden Nationalismen und der Kriegslust.

112 ußer dem Vortrag VO]  - 1931 erschien 1mM gleichen Jahr enne Bach, Attitudes
d’officiıer chretien. Premiere etude. Devant le probleme de la palx, Lausanne 1931
(39 e Autfserdem liegen noch VOT un: Sind 1 Karlsruher Virtuellen Katalog

nachgewiesen: enne Bach, Comment chretien doit-il travailler POUL la
palx, Sarnıs etre antımilitariste revolutionnaire. Conference publique donnee
Geneve, Salle de la Reformation, le samedi novembre 1928, ohne Ort [1928] EU-
ennn Bach, Les devoirs des Eglises matiere de Paıx. Conterence, Neuchätel 1929;
Etenne Bach, Desarmer?, Lausanne 1931; enne Bach, OnscIiencCe individuelle et
defense nationale, Parıs 1933; enne Bach, Faut-ıil creer ense1ignement de la
palx? Considerations generales et PT'  C detaille, Parıs |1933] (24 S uch
diese er sSind LIUT 1n Schweizer Bibliotheken nachgewilesen. Ferner nennt Bach
In seinem Buch VO  z 1947 aC Tragedie |wıe Anm. 87], noch folgende
„publications de ’auteur“”, die sıch 1mM KVK bislang nıcht nachweisen lassen: Une
mobilisation des fOorces jeunes, VUl  (D d’un redressement moral et spirituel des
leurs nationales et internationales: le Mouvement B  J Fol et Priere; La legende de
otre-Dame de Lorette; Cctes du Congres de Bad-Baoll 1928; cties du Congres de
Vaumarcus 1929; cties du Congres de Nessonvaux 1930 Ferner g1Dt zahlre1-
che Zeitschriften- und Buchbeiträge Bachs Wichti SINd unter anderem: Bach,
Nachwort (wie 43); |tenne| Bach, Les Clhevaliers de la] Pla1x] et les atı0-
naux-Socialistes, Bulletin des C’hevaliers de la Palx (1931) 4-6; Bach, Wo
stehen wIr? (wıe

113 Vgl Lachenmann, Bach (wıe 16), Sp. 719 Der Bestand —148 (1925—1940) 1st
nachgewiesen 1mM Institut für Zeitgeschichte Uunchen. Ich habe Einsicht NO
[1EeNMN In die Hefte Juli/August 1931 un! Dezember 1931, In der Evangelischen KIr-

114
chengemeinde Datteln.
Vgl Lachenmann, Bach (wıe Anm 16), Sp /19

115 Kurz, Kreuzritter (wıie 38),
116 Undatiertes Flugblatt, 1930, vorhanden 11 Evangelische Kirchengemeinde [ )at-

teln. Hıer wird Franzıskus als der „vermutlich[e]” Verfasser genannt.
r Vgl Christian KenOux, La priere DOUT la palx attrıbuee saınt Francois. Une n  enig-

resoudre, Parıs 2001; Christian Renoux, The Origin of the Peace Prayer of St.

118
Francıs, URTI. http://www.franciscanarchive.org/franciscana/peace.html(
Kurz, Kreuzritter (wıe 38),

119 Vgl Kaufmann/Brun, 1a Branche SU1SSE (wıle Anm. 43),
Kurz, Kreuzritter (wıe 38), 2285
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[)as letzte TIreffen der Kreuzritter VOT dem rlieg fand 1mM Sommer 1939
andern STa Das Kegıiment der Nationalsozialisten hatte

Meinungsverschiedenheiten auch 1ın der Bewegung selbst geführt. Kurz
erinnert sich dieses Ireffen „‚Während die elısten die Mıtverantwor-
tung des Christen betonten un 5 als Pflicht ansahen, einem VO
Staat begangenen Unrecht nıcht schweigen, glaubten ein1ıge deutsche
Freunde, da{fs alle Matfsna  en des Staates anerkannt werden mussten
und eın VO  > der Obrigkeit ın Gang gesetztes Unrecht als eın VO Gott
auferlegtes Gericht un Leiden tragen sSe1 121 Während Lutheraner
„die e  re VO  5 den Zzwel Reichen’ 1Ns Feld führten”, stand „emn eut-
scher atholik“ auf un! brandmarkte die mangelhafte politische Miıtver-
antwortung der Christen Deutschland, die den Aufstieg des National-
sozialismus un das Unrecht die Juden erst möglich gemacht haät-
te.122 Später erklärte Kurz: „Wır lernen aus dem furchtbaren Geschehen
Deutschland, wohin eın Christentum ren ann, das HUF priıvat un
persönli gelebt wird un VO  > einer Mitverantwortung politischen
ingen teilweise nichts w1Issen wi1l1.//123 Abgesehen VO  - der Schweiz
dete die Kreuzritterbewegung mıiıt Kriegsbeginn 1mM Sommer 1939 Es gab
keine überregionale Arbeit mehr, eiıne 7Zusammenkünfte un keine
Zeitschriften. Nur Gertrud Kurz und die chweizer Kreuzritter hrten
die Arbeit fort, gyaben ihr aber auch eiInNne völlig eue Ausrichtung. Das
„Bulle erschien letztmals 1m Maärz 194() iın Frankreich, CS WarT das
148 eft Von 1940 bis 1946 erschien 5 der Schweiz (Hefte 149—168).1?*

Bach hatte schon seinem en och einmal eiINe eUue Ausrich-
tung gegeben. Sie lenkte ihn zurück ach Frankreich un! zurück AT

Theologie. 1937 hatte die Schweiz verlassen un! WarTr Pfarrer 1ın aVOY-
zunächst In Annemasse geworden.!? 1941 wechselte eT ach D

necy_126 NnDekann Wal bis VOT Kurzem, W al1lllı und CT die ualı  a-
ıon für das Pfarramt erworben hatte Naheliegend War die Vermutung,
er könnte In Neuchätel, eiInNe kleine Theologische gab, 127
neben selıner äatigkeit für die Kreuzritter studiert und eın Examen abge-
legt haben Eın Zutallsfund half 11U.: weiıter und klärte die rage Bach
hat Frankreich der renommılerten Theologischen Montau-
ban studiert, 128 allerdings nıicht Montauban, der Hauptstadt des epar-

121
1272

Kurz, Entstehung (wıe Anm. 110), 1 J Kurz, Kreuzrıitter (wıe Anm. 38), 232
Kurz, nterwegs (wie 106),

124
Aa 51
Vgl Knoch, Bach (wıe Anm. 14),
Kaufmann/Brun, Branche (wıe 43),

126 A.a.O.,
127 Vgl Gottfried Hammann, [Art.] Neuchätel, Universitat, RGG1 (2003) Sp. DD
128 In dem VO)  3 MIr benutzten Zürcher Exemplar der „Tragedie” (Bach, Tragedie |wıe

Anm 5/]) lag eın Ausschnitt AduUusSs einer er  g der französischen Schweiz mıiıt einer
Besprechung des Buches durch „Edm D Einleitend heift hier: „l1out le monde
connaıt le commandant francals Etenne Bach, chef du MOUVvVvemen!: des chevaliers
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ements l1arn et (GGaronne sondern Montpellier, wohin diese
1919 verlegt worden War 129

en dem Pfarramt setzte sich Bach gedankli und schriftstelle-
risch welılter mi1t der Friedensthematik auseinander 1947 erschien enf
Ala tragedie de la DalX Analyse et conclusions d’un chretien“ 130

Werk VO  - immerhin DE Se1ten das auf SCINEeT theologischen Abschluss-
arbeit Adus dem Jahr 1941 gründete 131 Das CH1LZIEC deutschen Bibliothe-
ken nachgewilesene Xemplar (der Universitätsbibliothek Regensburg) 1St
Z eıt (11 Maäarz allerdings „nicht verfuegbar“ 132 ingesehen
werden konnte jedoch das Zürcher xemplar 133

aC schriftstellerisches Hauptwer behandelt den alt- und neutes-
tamentlichen Friedensbegriff un untersucht ittel un ethoden, Frie-
den chaffen, auf der ene der Erziehung auf nationaler und
internationaler ene €e1 diskutiert elt mehNhriac sowochl das Verhält-
IS des Friedensengagements ZU Nationalismus WI1e ZU Pazifismus
un geht wieder auf die besondere un den Auftrag der
rchen C111 DDas Buch mündet den Vorschlag, den Gedanken der
Okumene auszuwelıten e111e11 „LCUMECNISIN total“ 194 unter Einschluss
er Weltreligionen. Damiuit nahm Bach Hans Küungs Programm
„Okumenismus ad extra“ 19 VOLWCS- Im Anhang des Buches en sich
Dokumente Adus der eschichte der Kreuzritterbewegung. Die Liste der
VO  D Bach verwendeten I ıteratur 1sSt relativ schmal Sie nthält neben
Gandhıis Autobiographie auch Hitlers „Meın ampf” aC Vorwort da-
ert VO Maı 1941 Eine eingehende Analyse VO  = an Werk und ©1I11E

Einbettung den Kontext der zwischen den beiden Weltkriegen elI-
schienenen christlich gepragten Friedensliteratur WAarTe e1Ne reizvolle
Aufgabe, die aber leicht den mfang Monographie einnehmen
wurde

Der Krieg, die Besetzung Frankreichs un die Verfolgung der en
gaben aC en och einmal e1iNe eue usri  tung Während
Frau VO grenznahen französischen Pfarrhaus aus el half en aus
Frankreich ber die Grenze ach Genf un damit Sicherheit brin-

de la DalX est devenu pasteur et publie etude presentee la Faculte des
Theologie de Montauban SUrT ‘La Tragedie de la d1iX

129 Vgl Christoph Strohm, (Art.| Montauban, (2002) Sp 1474

131
Ba:  Q Iragedie (wıe Anm

132
Vgl Kaufmann/Brun, Branche (wıe 43)

133
Gemeinsamer Verbundkatolog (GVB) Ergebnis VO 2013
Museumsgesellschaft (MUG) Zürich Signatur 1206
Bach Tragedie (wıie Anm 87)

135 Hans Küung, Schlusswort Hans Küng/Josef Va  - Ess [u.a. ] stentum und
Weltreligionen Hinführun ZU Dialog MItT Islam, Hinduismus und Buddhismus
München 1984 615 621 hier 621 Vgl uch Hans Küng, Zum Dialog,
2a0 15-23 hier 5
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gen vertauschte Bach 1942 (£) das Wort och einmal mıiıt der und
kämpfte in der KResistance;!> WarT auch abeil, als 25 ugus 1944
Parıs befreit wurde. iıne ausdrückliche Begründung für diese zweiıte
Kehrtwende sSEINES Lebens jeg nicht OT, und Bach hat auch nıe darüber
berichtet, wI1e diese Kampfesjahre erlebt und W as konkret g-
tan hat 1945 kam als olonel!®8$ der französischen Besatzungsarmee
wieder ach Deutschland.! uch darüber liegen nähere Berichte und
Reflexionen nicht VO  Z

uch auf das erneute Soldatsein folgte eın mehrtfacher Neuaufbruch
1946140 beendete Bach seıinen Militärdienst un kehrte 1Ns Pfarramt
rück, aber nicht mehr Savoyen, sondern der Haute Savonne. Er
1U  — ın Margilley un wirkte bis 1970 als Pfarrer der Parochie VO  -

Grayvı och heute erinnern sich äaltere Gemeindeglieder selne Pa-
kenden Predigten, un auch seINe wöchentlichen Kommentarartikel
der Regionalzeitun selen sehr beliebt Zewesen. “

1947 egte Bach das Amt des Präsidenten der Kreuzritterbewegung
nieder.1® Nunmehr gepräagt VO  > Gertrud Kurz, rhielt die Bewegung eiıne
eUue Ausrichtung un einen Namen Aus den Kreuzrıttern WarTr

bereits 1946 der „Christliche Friedensdienst“ geworden, der bis
heute existiert.144 Im Sommer 1946 gab es eıne erste usammenkunft

136 Vgl ( ourrıer (wıe 12) I Die französische Internet-Plattform „Anonymes, Jus-
Tes et persecutes durant la periode nazlıe” schildert Details und zıtlert aus Briefen
Jeanne Bachs http://www.ajpn.org/commune-Annemasse-74012.htm
(DIie hier genannte, offenbar nach eanne aCcC Tod erschienene Schrift
„En SOUVeNIr de eanne Bach (1891—1949)” onnte bislang nıicht ausfindig gemacht
werden.

137 och 1930 Bach 1 Kriegsfall für einen Kreuzriıtter L1UTL wel Möglichkeiten
für vertretbar gehalten, nämlich entweder die Verweigerung unter der Bereıit-
schaft, eın Todesurteil ın auf nehmen) oder den Gang ZU Heer mıiıt dem
„furchtbaren Auftrag”, dort „Beuge‘ SEIN „und jede rausamkeit,
jede Rohheit inspruc erheben“”, ebenfalls bereit, eiıne Verurteilung ZU) Tod
hinzunehmen. Bach, Wo stehen wir? (wıe Anm. 84)
Vgl Knoch, Bach (wle Anm.

139 Vgl Kurz, Kreuzritter (wıe Anm 38), 234
140 Vgl Margilley, URE: http://www.mairie-champlitte.fr/medias/_Communes_ass/
141

Margilley/Margilley.pdf
147

Vgl Margilley (wie Anm. 140)
Mündliche, telefonische Auskunft VO  n Bernard Vienot-Hauger, Gray, 30.6.2013

143 Kaufmann/Brun, Branche (wie 43),
Zur Entstehung und eschichte der Bewegung vgl istor1que de la creation du
MOUuvemen: Ancıennement: Chevaliers servants du Prince de la palx, devenu

194 7: Mouvement chretien DOUT la palx, enf 1962 (nicht eingesehen; LIUT nach-
gewlesen Iın Schweizerische Nationalbibliotheken Bern; BCU Lausanne-Dorigny
un! Bibliotheque de Geneve); Kurz, Kreuzritter (wle Anm. 38); enne Bach, Et
LOut C  3008  .d 1NsS1 In Wege des Friedens (wıe Anm. 43), 9f.; Bach, Und
hat alles begonnen (wıe Anm. 68); Edd Väallı den Brink, Der ('FD Holland,
Wege des Friedens (wıe Anm. 43), 66-69; Charlier, Mouvement (wıe Anm. 106);
Charlier, CFED (wie Anm 106); Emile Dalliere, 1924, 1940, 1960 Iro1is dates seul
chemin, 17 Wege des Friedens (wıe 43), 39-45; Emile Dalliere, 1924, 1940,
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der reformierten Heıimstatte (‚watt Ihunersee. Fıne weltere folgte
1mMm Sommer 194 / gleichen Ort 1948 fand eın Kongress ıIn St Germain-
en-Laye Frankreich STa un: 1949 eın weiterer In aarn 1n Holland
Der CFD betrieh Flüchtlingshilte und veranstaltete internationale Work-

Pionierarbeit leistete sowohl 1M Bereich der Israelarbeit und
der christlich-jüdischen Verständigung als auch In der Arbeit mıiıt alas-
ınensern.1®

1949 starb aC zweıte Frau.146 Am ugus 1950 heiratete er Z
dritten Mal, ach einer Französıin und einer elgierin 1U  - eine Elsässerin,
Eugenie KRasser (geb. die SUOZUSagCNHN auch 1mM priıvaten en
zurück seinen urzeln führte.147

1964 begründete eine Partnerschaft zwischen Gray un der Van-
gelischen Kirchengemeinde Frommern bei Balingen. 1# Im Zuge eINes
Workcamps bauten deutsche Jugendliche 1967 In Gray eine Kapelle, die
apelle de l’ Amitie,1%9 die 5 In der Avenue des Capucins och heute

i ht150 und die se1it den 1980er Jahren!* der örtlichen Baptistengemeinde
dient.1°2 iıne Gedenktafel erinnert ihren Erbauer, nicht aber SEINE
deutschen Helfer.1S

Datteln STattete Bach och zweimal einen Besuch ab, 1963 un 1973,
un! e1: Male ahm Karfreitag 1mM Dattelner Lutherhaus elıner
Abendmahlsfeier tejl.1°4 1963 hörte ihm ort Horst Hirschler Zu,155 der
darüber 1968 In üneburg in einer Predigt berichtete un 1977 und 1980
die Geschichte VO Dattelner Abendmahl in seinem je] rezıplerten Pre-
digthilfsbuch TIEeEU verbreitete.156 Horst Hirschler (geb der spatere

1960 Drei aten, eın Weg, 11 Wege des Friedens (wıe Anm 43), 240-245; autf-
mann/Brun, Branche (wie Anm. 43), 46-49; AmyYy Irocqueme, Le avaıl du
Mouvement Chretien DOUT la Daıx (GF} France, 11} Wege des Friedens (wıe
Anm. 43), 50-54; AMY Trocqueme, Die Arbeit des Friedensdienstes Frank-
reich, 17 Wege des Friedens (wie 43), 24.7/-249; Streitfall Friede. Christlicher

145
Friedensdienste Jahre Zeıtgeschichte, Bern 1988|]
Vgl Streitfall Friede (wıe Anm. 144)

147
Vgl Ourrier (wıe Anm. 12)
Ebd
Vgl Knoch, Bach (wıe Anm. 14), Es ıst hier ber L1IUTr VO]  } 6iner deutschen KI1r-
chengemeinde die ede Laut telefonischer Auskunft VO  - Bernard Vienot-Hauger,
Gray, 30.6.2013 WarTr Frommern, damals selbständig, heute eın Stadtteil VOIN

Balingen.
149 Vgl Margilley (wie Anm. 140)
151

kın Bild findet sıch hier 171 http://huguenotsinfo.free.fr/temples/gray.htm.Telefonische Auskunft des baptistischen Gemeindepfarrers Hayıra OrmoOl1s
152

29.5.2013.
Eglise Evangelique Baptiste [Gray], URL http://www.eglises.org/eglise/? Eg-

1se=1007
153 Ebd

Vgl Courrier (wie 12)
155 DIie Predigt nımmt direkt auf das Jubiläum 1963 ezug und xibt erkennen, dass
156

Hirschler Bach selbst gehört hat.
Hirschler, Konkret (wıe Anm. 2 / 123

2920)
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hannoversche Landesbischof, WarTr VO  a 1962 bis 1965 Schülerpastor der
Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers gewesen.*> 1963 stif-
tete Bach 1m Namen des Christlichen Friedensdienstes der Evangelischen
Kirchengemeinde Datteln einen Abendmahlskelch.! 1973 wurde 113e
therhaus eine Gedenktafel angebracht.! Bach hatte die Marmortafel 1m
Auftrag des Christlichen Friedensdienstes der Gemeinde überbracht
en den Besuchen In Datteln sind weiıtere Deutschlandbesuche be-
ZEUZT, 1961 Neuhengstett bei Calw.160

Am 1ya Maäarz 1977 chrieb Bach och einmal „ an die lieben Freunde
VON Datteln“ WarTr eiınes selner etzten Lebenszeichen un kam eın
etztes Mal auf das enkwürdige Ereigni1s des ahres 1923 sprechen:
„  atteln bleibt 1ın feurigen Buchstaben VOT meılnen ugen. Da hat l
Christus mich gepackt, ja als gepackt. Das DÜr sSeINE Stunde! Und in
gylühender eıit des Hasses. ögen die Pfarrer][,] die Karfreitag jedes
Jahr predigen werden, diese tunde erwähnen.“/161

Bach starb Februar 1986 Margilley.!®? Nachfahren xibt Aaus
der zweıten Über er AaUuUs der dritten Ehe un das Lebens-
schicksal der dritten Ehefrau ist nichts bekannt Margilley gedenkt seines
großen es auf der omepage als eiınes „Homme celebre*“ .164 Ansons-
ten ist Bach außer Datteln Vergessenheit geraten.

Datteln wurde mehrfach, zuletzt 2018 des denkwürdigen Ereignis-
SCS des Jahres 1923 gedacht. Das Lutherhaus ın der Brückenstraße steht
noch, werden ort aber eiıne Gottesdienste mehr gefeiert. [)as Haus
dient jetzt als Kindergarten. Die Gedenktafe wurde das Hermann-
Grochtmann-Museum In Datteln Genthiner Strafse) gebracht. iıne Stra-
ise Ooder eın AaTtz wurde nach Bach aber bislang nicht benannt, auch nicht

einem anderen seliner Wirkungsorte.
1929 widmete die RGG?* Bach einen ei. 1957 kam ın der

RGG och vor, 166 die RGG4 erwähnt nicht mehr. Größere Berücksich-
tigung findet allerdings och In französischen achschlagewerken!®

157 Vgl Lebenslauf VO]  } OTrS Hirschler, URL. http://www.landeskirche-hannovers.de/
evlka-de/wir-ueber-uns/portraet/geschichte/bischoefe/hirschler (22.5:.2013).

158
159

Er befindet sich noch 1mM Gebrauch der Kirchengemeinde.
Seit 2007 1m Hermann-Grochtmann-Museum Datteln. Nach Auskunft VO  - Pfarrer
Mämecke ist geplant, sS1e wlieder Lutherhaus anzubringen.

151
Vgl Schäfftfer, Karfreitagswunder (wıe Anm
Brief VO  5 enne Bach die Dattelner Familie Orst, heute i1m rtchiv der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Datteln, ohne Sıgnatur. Hervorhebung VO  - Bach.

162 Vgl Margilley (wie Anm. 140)
Vgl Courrier (wie 12)
Vgl Margilley (wie Anm 140)
Lachenmann, Bach (wie Anm. 16), 5Sp 718
Wlalter] Dignath, [Art Christlicher Friedensdienst (CFD Kreuzritter), 11 RGOG3

167 5Sp.
Knoch, Bach (wıe Anm. 14), 55£.; Paul Charlier, enne Bach, officier pas-
teur, 1N: Cahiers du Centre de Genealogie Protestante (1991), 100£€£.
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un! der französischen geschichtswissenschaftlichen Literatur.!®8 ine
monographische Behandlung VO  5 en un Werk ist eın dringendes
Desiderat.

Bekannter als Bach ist och seline MmMenNnNriaCc erwähnte wichtigste An-
hängerin un:! Mitarbeiterin, die chweizerin Gertrud Kurz, die „Flücht-
Iiingsmutter“ .1° In den 1950er un: 1960er Jahren wurden Kurz Aner-
ennung ihrer Verdienste zahlreiche Ehrungen zuteil. Zunächst am
S1€e 1956 das Ehrenze!l:  en des Deutschen Roten Kreuzes. 1958 verlieh ihr
(als erster Frau überhaupt) die Universität Zürich die Ehrendoktorwür-
de 1961 ehrte S1e der Staat Israel 1ITrC eınen Gertrud-Kurz-Wald VOT
den Toren der Jerusalem.!” 1965 wurde ihr der lbert-Schweitzer-
DPreıis verliehen, zweimal 1961 und 1962 WarTrT S1e (wenn auch vergeb-
1C für den Friedensnobelpreis nomınNıert worden. 1966 wurde Kurz mit
einer Ehrenmitgliedschaft 1mM Schweizer Friedensrat gewürdigt. 20 Jahre
ach ihrem Tod, 1992, ehrte s1e die Schweiz mıiıt eiıner Gedenkmünze, auf
der Name un: Lebensdaten VO  . Kurz symbolhaft einen Stacheldraht
durchbrechen Erstmals überhaupt wurde damit in der Schweiz e1InN!
Tau miıt einer Gedenkmünze geehrt. FEine welıtere Ehrung wurde Kurz
1998 zuteil: ihrem eburtshaus iın Lutzenberg wurde eiINe edenkta-
fel angebracht.!”! In Zürich rag eine Straße ihren Namen, un 1n ern
xibt einen Gertrud-Kurz-Weg. uch eiıne ach ihrem Tod gegründete
S, die das friedliche un solidarische Zusammenleben VO  -
chweizern und usländern fördern 111 und rojekte unterstützt, die
Z Integration VO  a ausländischen Menschen der Schweiz beitragen,
eriınnert s1e.172 Eine Monographie ber ihr en und Werk ibt bis-
lang aber auch nicht.17

Etienne Bach und die 1l1er nicht ausführlich behandelte Gertrud Kurz
zeigen, ass Einzelne, auch infache Menschen, etwas bewegen un VelI-
andern können. Sie stehen 1: für eINe christlich mottvierte Versöh-

Vgl Paul-Emile entan, Impossible de taıre. Des protestants SU1SSES face
zısme, enf 2000, 69f£.; Jacques PouyJol, Protestants dans la France 1939—
1945 i1chonnaire thematique et biographique (Bibliotheque protestante), DParıs
2000, 135° Robert androu, Histoire des protestants Fränce, Toulouse 1977,

GFE
169 Der Ehrentitel uch In der orm er der Flüchtlinge” wurde schon VOIl

Flüchtlingen gebraucht, denen Kurz In den 1930er un 1940er Jahren half, un:| hat
sich seither eingebürgert. Vgl Max Petitpierre, [ )henst für den Menschen, 1n

170
Wege des Friedens (wıe Anm. 43), I3 hier
Vgl Blarbara| Klingeisen], r Kurz, Gertrud, 1n Schweizer Lexikon. Volksaus-
gabe. f Visp 1999, 120

171 Vgl ar Jung, er Kurz (1890—-1970), iın Adelheid VO  - Hauff (Hg.)
Frauen gestalten Diakonie. Vom bis ZU Jahrhundert, gar 2006,

511-531; dort 526
Br 2 URL http://www.gertrudkurz.ch/ (15.6.2014).
173 Am ausführlichsten: Jung, Kurz (wıe Anm. 171) Zaur Familiengeschichte jetz

uch Fred urgı-Kurz, Kurz VO  S Bern und angnau. Geschichte ıner Familie. kın
Bericht, Biel 2010
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SS“ un! Friedensarbeit, die in den Geschi  tsbüchern, aber auch 1mM
Religionsunterricht oder der Predigt mehr Beachtung verdient hätte
Hundert re ach dem Ersten Weltkrieg stellt sich zudem die rage,

das edenken den Krıeg un! die Bekräftigung der inzwischen
etablierten deutsch-französischen Freundschaft immer wieder auf den
ehemaligen Schlachtfeldern zelebriert wird un! nicht auch den Urten,

denen pionierhaft Frieden gestiftet un Freundschaft aufgebaut WUT-

de
Vieles konnte diesem Aufsatz LLUT anger1ıssen werden. Etienne Bach

und die Aktivıtäten der Kreuzritterbewegung, insbesondere In Deutsch-
and un! besonders ıIn Westfalen, hätten weiterführende Untersuchun-
gCchHh verdient. Sollte dieser Aufsatz azu Anstöße geben, hätte er seinen
WeC mehr als erfüllt.
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Edition

[ ıie olgende Edition xibt den 1931 gedruckten Vortrag Etienne ac
wort- uUun! buchstabengetreu wieder. Die Seitenzählung des Uriginal-
drucks wird ausgewlesen. nmerkungen en sich NUr, Sachinfor-
matiıonen gegeben oder Missverständnisse und Fehler korrigiert werden
ussten

M

Abb Etienne Bach, Wie ich als Franzose
mıiıt Deutschen zusammenarbeiten möchte, 1931

Außerer Umschlag des In der Universitätsbibliothek enf
erhaltenen Exemplars
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/1] Wiıe ich als Franzose mıt Deutschen zusammenarbeiten // möchte

VORTRAG; gehalten Köln Munster, Bethel be]1 Bielefeld // Det-
old Lübeck Flensburg-Weiche, Stettin // Strausberg un Berlin {
Von BACH I4 Evangelisator Präsident der Kreuzritterbewe-

// Ehemaliger aktıver Berufsoffizier //
Dezember 1931 72

/3] Wiıe ich als Franzose mıiı1t Deutschen zusammenarbeiten moöchte

Ich an den Veranstaltern dieser Versammlung für die INITr gebotene
Gelegenheit eue Kreise des deutschen Volkes kennenzulernen un
ihnen Botschaft bringen dürfen

Man 1TTe sich L1LIUTr icht darüber Ich stehe nicht hier als Advokat der
französischen Thesen Ich könnte 5 SC11, aber 1SsS10N rlaubt es
ILLLT heute nıiıcht

Ich bın Menschen gekommen die INEeNes Erachtens S KrI1is1s
urchmachen, WIe die Geschichte sich ernsteren aum erinnert Ich
möchte ihre Not INEesSsenN und verstehen lernen, WIC I11a1l LLIUT Ver-
tirauen zwischen Freunden tun kann Ich möchte galz besonders auf-
horchen und beobachten, IL11L17 SCHAUC Rechenschaft ber die Lage g-
ben können 50 wird sich Botschaft der Realıität besser dS-
sSen Je STOSSCTI das en desto stärker die Botschaft die eele eT-
11t

Was ich Ihnen bringen habe, 1ST eın Lobgesang auf den Pazifis-
I11LUS Es 1St I1T och unmöglic mich als Pazifist bekennen un das
dus verschiedenen Gründen Vor em ylaube ich, ass das UÜbel, dem
die Völker siechen, jel tief eingedrungen ist, als ass es uUrc ohl-
gesinnte allgemeine Über-[/4]einkunft beseitigt werden kann Anderer-
se1ts sStamme ich aus e1inNner Familie, der e1nNn Warmlier Patrıotismus
gepflegt wurde als ass ich mich mıt I1LEITNTETNN egner wohlfühlen könn-
te der Zu rasch I1L1L1E mıiıt offenen Armen entgegenkommt als hätten WIT
uns gekannt Endlich scheint I1T der Weg P Frieden @111

Vorgang der 1efe der menschlichen eele, ass ich keine 1I1DO-
en Massenkundgebungen brauche, sondern steigendes
Bedürfnis ach Stillsein und ernster Aussprache miıt Menschen, adus wel-
chem an S1e SCeIN/ die gleich I1T nach ı Befreiung sStre-
ben WIT Kriege vermeılıden können oder nicht hat nıchts miıt der
IMIr vorgehenden Friedensarbeit tun

Sie werden auch keine „allgemeine, französische Auffassung VO  B
IIr hören, und doch bin ich e1N echter Franzose, der Nationalität
nıemals verleugnen wird ber dem ehrlichen Menschen sind die
Schwächen SCe1INEes Landes und rrtumer je] bekannt als ass
sıch berechtigt andern als Vorbild anzugeben Je mehr
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ich kreuz un YJUECI Urc Europa un ILLT 1ITC gründlichere
Kenntnisse ber Land un Leute en besseres Gesamtbild verschaffe

mehr stelle ich fest, ass jedes olk CIHIMEC, den STOSSCHL Linıen gerech-
te acC verteidigt, ass aber 1eselbe täglichen en vollständig
entstellt WITd: 1170 Übertreibung, deren 111a1l sich nicht enthalten
VeCLIHS — IC alsche Beurteilung der andern, die 11a je]
ennt un 1170 Handlungsweisen, die auch der heiligsten ac
chaden würden 1/5]

DIie ahrhel1 1ST das Geheimnis (Gottes aber S1€e ist ohl teilweise
un1ls und uns herum erkennen S50 scheint S55 ILL1T uUunNseTe Pflicht @1-

heilige[ | E | aber schwere Aufgabe aus den jedem legenden
FEdelsteinen der ahrheı1 en zusammengesetztes osaık bilden
ber die Finzelheiten bekommen, I1USSEN WIT S1E oft aus ihrem
rohen Ausseren herausschälen

afüur leben[ | 1st ohl der Mühe wert
*

Was ich Ihnen bringen habe das ist e1n Grund Hoffnung
® die Hoffnung CHMCS, VO  5 mehr der WENLSCI orientalisch SC
ärbten Philosophie beeinflussten Optimisten, der azu kommt sich dem
Schicksal ergeben da ja doch jede Reaktion umsonst SEe1 uch nicht
lejenige des gutmuthgen erls der glücklich 1sSt weil eTtr sich mI1t We

SCH egnügen I dDie Hoffnung, die ich Ihnen bringen möchte,
gleicht eher derjenigen Mutter die das ittel fand welches ihr

derette hat[ | und ihrer andern kleinen Bettstatt VeI-

zweıllelinden Nachbarin zutragt DIie aCcC die INeEe en sich 15-
SC un ihm SE1INE Hoffnung zurückgegeben hat offenbarte sich 11111

ter Umständen, WIC S1e auch das schicksalsschwerste en er Anwe-
senden vielleicht niemals gekann hat Sie Wal die Augenblick da
es verloren schien, und Ehre ute eillerTr enge VO  n Frauen
und ern versinken I1LUSSEIN drohte, dem eINeN un:! dem 1/6]
dern die CHLZIEC Ösung ze1ıgte, die 1ULC ihre Einfachheit alle Hinder-

überwältigte
Seither durchreise ich die Länder|[ baa den uchenden un Leiden-

den die Ösung verkünden, die VO JTage 111e en E1 -

leuchtete Und ich darf beifügen, ass ich Hunderte VO  a alen mMene KTr-
fahrungen sich andern en wlıedernolen sah A Bestärkung mMeIneI
Gewissheit

Ich werde mich er heute en Sie richten nıicht als Franzose
Deutsche sondern als efangener, der schon halb befreit ist und

LLUT eiNnen unsch hat en denen, die och unter dem Gewicht der Ket-
ten liegen, helfen, wieder freie Menschen werden.

diesem Sinne werde ich Ihnen Einzelheiten aus LLLEI1NILEINN en be-
richten, die ich mich schämen würde, der Offentlichkeit preiszugeben,
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ich mich nicht diesem pfer ZWUNSCH, verstanden
werden. Ich ersuche Sie aher, für einen Augenblick en kritischen
(Gelst auszuschalten, restlos mit MIr die dramatischen Stunden eiıner
Menschenseele nochmals durchzuleben, In denen jeder 1er der Oort
seın eigenes Ich wird wiedererkennen können. Dann erst wird die davon
ausgehende, befreiende Kraft Ihrem eigenen en KRaum gewınnen
können.

—

Ich WaT Berufsoffizier Der rieg VO 18570 hatte meılınen Vater, der Fran-
Z.0Se bleiben wollte, VO heimatlichen erd verjJagt. Als Pastor liess
se1inNe 1/7] TEeI er 1Im chmerz die verlorene Heimat aufwachsen.
(Iift verfluchten WITFr Kinder Deutschland

Seit meiInem 158 re In der Armee, ahm ich Jege teil
Dreimal verwundet, davon zweimal schwer. 1916, während der Verdun-
kämpfe, hält der Tod Einkehr bei den Meınen. Meıne jJunge Frau O1g
meınen beiden Kleinen 1Ns rab Von da ist für mich das en fast
unerträglich. Das macht sich überall hlbar Der Offizier wird oT1MMI1-
SCr Eın zwelıtes Mal verflucht Deutschland

1919 gründe sich eın Heim. Diejenige, für die es sich öffnet, ist
eiINe belgische Krankenpflegerin, die VOT und während des Krieges unter
Miss Cavell1!74 arbeitete. uch das Herz dieser Frau kann Deutsch-
and nicht verzeihen

Wenn Je eın Gebiet jeglichem Annäherungsgedanken mıiıt dem eın
verschlossen bleiben soll, scheint sicher das Haus dieses TanzÖSsi-
schen Offiziers se1in!

X

Aber der ensch ist eın täubchen der and Gottes, denn Seine MÖög-
lichkeiten sind eın Gewebe menschlicher Unmöglıichkeiten.

* [/8]
Im Jahre 1921 werde ich, meılner deutschen Sprachkenntnisse WCSCIL, Z
Rheinarmee abgerufen. Ich olge dem Rufe mıt eisigen Gefühlen ach
kurzer eıt jedoch zwingt mich meılne Aufgabe, muit der Bevölkerung In
Berührung treten Ich eTINESSEC die politischen und ethnischen Ab-

1/4 Edith Louisa Cavell (1865—-1915) WaTl iıne anglikanische britische Krankenschwes-
ter, die während der deutschen esatzung Belgiens 1M Ersten Weltkrieg cn
Fluchthilfe für allierte Soldaten hingerichtet wurde. In England wird sS1e als Mar-
rerın und Heldin verehrt. Vgl Felix Baumann, Der Fall Edith Cavell, Berlin 1933;
Diana 5Souhami, Edith Cavell, London 2011
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gründe, die un1ls trennen och unversehens bietet sich eine Gelegenheit,
die azu bestimmt ist, es andern.

Ich entdecke In Irıer eine Stadtmission, und die Neugierde veranlasst
mich, den Versammlungen regelmässig beizuwohnen. Ich führe
französische Freunde e1ın, un bald lässt Gott mich meılne beiden ersten
Erlebnisse machen.

Am Ende elıner Bibelstunde hatte der Leıter gefragt, ob jeder VO  x uns
bereit ware, Christi willen seinem Feinde eine Liebestat üben?
ine deutsche Dame erhebt sich. Sie erklärt, Zzwel ihrer Nächsten der
französischen Front verloren en un: nicht glauben können,
ass Gott VO  _ ihr eiINe Aa der 1e einem Franzosen gegenüber verlan-

IJa erhebht sich eiıne französische Dame un erwidert der deutschen:
‚Ach verstehe TrTen Fall Es ist auch der me1ıne. ber ich kann Ihren Fol-
gCTUNSEN nicht zustimmen. Wenn WITF, die WIT gelitten aben, un die
WIT (GOoH un:! Christus gylauben, dessen Namen nıcht vollbringen
können|[,] Was br VO un1ls verlangt, indem WIT uUu11ls überwinden, wWer
wird dann Je beginnen? Tlauben Sie mIiIr, den ersten Schritt tun, und
Ihnen die and reichen.“

Todesstille schwebte ber dem Saal, un als die [/9] Frauen ahe be1i-
Samnmen standen, umtfassten sich ihre an Darauthin Zing jeder, der
dieser Szene beigewohnt hatte, tief ergriffen heimwiärts.

wel Monate später, Weihnachtstage, lenkte mich die and (sO-
tes während einer festlichen Versammlun neben einen Kriegsblinden,
ehemaligen deutschen Leutnant der Aktivarmee. uch 1er WarTr der erste
Moment wieder peinvoll un: unangenehm. ber diesem achts-
tage ussten WIT eıinen eiligen Frieden schliessen. [)a beschlossen WIT,
uUu1ls wieder reffen un:! unls offenherzig ber es auszusprechen, Was
uUunNnseTe beiden Völker rTenNnn: Hs 1es reichlich gesegnete Stunden,
während welcher WITel die eele Uu1nlseTer Völker entdeckten, un! WIT
kamen dazu, uns gegenseltig 1el besser verstehen.

Diese ersten Erfahrungen brachten MIr klar zr Bewusstseın, ass
das relig1iöse Moment ermöglichen, ja durchzusetzen vermochte, wWwWas
der Patrıotismus och verhinderte. Der Glauben War also eiINe höhere
aCcC als der Vaterlandsgedanke. Dies WarT für mich eine Entdeckung!

Meın Autfenthalt der Ruhr konnte diese meılne Folgerungen NUurT
verstärken. WwWwel eschehnisse VOT em hatten auf meın Seelenleben e1-
TieN entscheidenden uSss [)as erste ereignete sich Datteln, ich
den französischen (Generalsta vertrat. Ich hatte fortwährend mıiıt dem
Bürgermeister der tun, der eın überzeugter Patriot un: unerbitt-
licher egner der Besetzungsbehörden Wa  — Am Karfreitag besuchte ich
den (Gottesdienst 1MmM utherhaus Als der Geistliche!7s den Segen BC-
sprochen hatte, WarT ich wirklich verlegen, eine Einladung ZU eiligen

175 Pfarrer Friedrich Wunderlich (1879—1949). Vgl Maämecke (wie 6),
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Abendmahl vernehmen. War es denkbar, ass ich mich In Unitorm
ınter dieses Bergarbeitervolk mischte? ur s nicht storen? ur
MIr der Pastor nicht das ec verweıgern, Brudermahl teilzuneh-
men?

Jedoch eiıne innere Ta sSsHEess mich vorwarts. Ich konnte nicht länger
widerstehen, eTr. mich und chloss mich als einer der etzten der Men-
SC Wıe ich 1mM egriffe bın, den ar treten, bemerke ich, ass
sich 1m selben Moment auf der andern Seite der Bürgermeister!”® der

nähert. Atemlos bleiben WIT el stehen. ber 65 gilt, eıinen Ent-
chluss fassen, denn die Blicke der ZANZEN Gemeinde SiInd auf unls g..
richtet. Da en WIT das heilige Abendmahl S  OIMMECN, aus
demselben eic ZE  en, unls mıt emselben rot gestärktEtienne Bach, das Dattelner Abendmahl und die Friedenskreuzritter  Abendmahl zu vernehmen. War es denkbar, dass ich mich in Uniform  unter dieses Bergarbeitervolk mischte? Würde es nicht stören? Würde  mir der Pastor nicht das Recht verweigern, am Brudermahl teilzuneh-  men?  Jedoch eine innere Kraft stiess mich vorwärts. Ich konnte nicht länger  widerstehen, erhob mich und schloss mich als einer der letzten der Men-  ge an. Wie ich im Begriffe bin, an den Altar zu treten, bemerke ich, dass  sich im selben Moment auf der andern Seite der Bürgermeister!7® der  Stadt nähert. Atemlos bleiben wir beide stehen. Aber es gilt, einen Ent-  schluss zu fassen, denn die Blicke der ganzen Gemeinde sind auf uns ge-  richtet. Da haben wir zusammen das heilige Abendmahl genommen, aus  demselben Kelch getrunken, uns mit demselben Brot gestärkt ... und ich  habe verstanden, dass die Macht Christi von einem Menschen alles ver-  langen kann.  Von jenem Tage an herrschte Frieden zwischen uns, und die ganze  Stadt hat es spüren können.  Endlich, zwei Monate später, wurde ich eiligst nach Gelsenkirchen  gerufen, um einen Aufruhr zu dämpfen. Die Lebensmittel fehlten, und  die Bevölkerung litt Hunger. Die Bergleute beschlossen daher, eine Mas-  senkundgebung durchzuführen. Gegen halb elf Uhr morgens umringten  12 000-15 000 Streikende mit Frauen und Kindern in den vordersten Rei-  hen das Gebäude, in dem sich die deutschen Behörden befanden, welche  ich mit zwei Kompanien Alpenjägern zu schützen hatte. Punkt elf Uhr  flogen [/11] die Scheiben in Stücke. Ein gewaltiger Sturm begann, und ich  erhielt den Befehl, den Platz mit Hilfe der Maschinengewehre zu räu-  men.  Ich wusste, dass, wenn ich feuern würde, ich ein grässliches Blutbad  anrichten würde, dem Hunderte von Frauen, Kindern und Arbeitern  zum Opfer fallen konnten. Und doch darf ein Offizier niemals einen Be-  fehl willkürlich auslegen. — Da betete ich ..., und Gott gewährte mir Sei-  nen Beistand. Eine Ansprache an die Menge vom mittleren Balkon des  Gebäudes aus machte einen tiefen Eindruck. Darauf liess ich die Truppe  alle Waffen ablegen und liess die 350 Mann aus allen Ausgängen auf die  Massen los. Das Geschrei der Frauen und Kinder, das verzweifelte Drän-  gen und Pressen, das folgte, entfesselte eine unbeschreibliche Panik, und  in weniger als einer Stunde war die ganze Altstadt geräumt, ohne dass es  einen einzigen Toten noch Verwundeten gegeben hatte.  Der Abend fand mich am Rande meines Bettes sitzend, unfähig mir  zu erklären, was vorgegangen war. Ich war, direkt von Gott, ich möchte  fast sagen, „hypnotisiert“ und durch das Gebet vor der Katastrophe ge-  rettet worden.  ”6 Nicht der „Bürgermeister“, sondern der Amtsbeigeordnete des Amtes Datteln und  Stellvertreter des Amtmanns Karl (nicht: Hans) Wille. Vgl. a.a.O., S. 16.  229und ich
habe verstanden, ass die acC Christi VO  . einem Menschen es VeI-

langen kann
Von jenem Tage herrschte Frieden zwischen Uu1ls, un die

hat spuren können.
Endlich, Zzwel Monate spater, wurde ich eiligst ach Gelsenkirchen

gerufen, einen Aufruhr dämpfen. DIie Lebensmittel fehlten, un
die Bevölkerung lıtt unger. Die Bergleute beschlossen aher, eine Mas-
senkundgebung durchzuführen egen halb elf Uhr INOTSECNS umrıngten
12 03 000 Streikende mıiıt Frauen un ern den vordersten Re1l-
hen das Gebäude, In dem sich die deutschen eNorden befanden, welche
ich mıiıt Zzwel Kompanıien Alpenjägern schützen hatte un elf Uhr
flogen die che1ıben tücke Eın gewaltiger Sturm begann, und ich
erhielt den Befehl, den atz mıiıt der Maschinengewehre rau-
INne  =

Ich wusste, dass, WEenNn ich feuern würde, ich eın grässliches Blutbad
anrichten würde, dem Hunderte VO Frauen, ern un Arbeitern
ZU pfer fallen konnten. Und doch dartf eın Offizier niıemals einen Be-
fehl willkürlich auslegen. Da betete ich un ott gewährte MIr Se1-
1ien Beistand ine sprache die enge VO mittleren Balkon des
Gebäudes aus machte einen tiefen Eindruck Darauf liess ich die Iruppealle affen ablegen un liess die 35() Mann aus en usgängen auf die
Massen los Das Geschrei der Frauen un Kinder, das verzweifelte Drän-
CM und Pressen, das folgte, entfesselte eiINe unbeschreibliche Panik, un

wen1ger als einer tun: WarTl die ganze STa geraumt, ohne ass
einen einzı1gen Toten och Verwundeten gegeben hatte

Der en fand mich an me1ines Bettes sıtzend, unfähig MIr
erklären, W as vOL  SC War Ich WAar, direkt VO  a Gott, ich mochte

fast/ „hypnotisiert”“ un Urc das VOT der Katastrophe g_
worden.

176 Nicht der „Bürgermeister”, sondern der Amtsbeigeordnete des mtes Datteln und
Stellvertreter des Amtmanns arl NıC Hans Wille Vgl aal
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Von jenem Tage wurde meılne ellung Gelsenkirchen eINZ1gar-
ug Sowohl die TaAaNzOsen w1e die Deutschen schenkten mMIr ihr Vertrau-

Die protestantischen Kreise, die VO  } Datteln her VeTrNOIMIMMNEeN hatten,
ass ich eın Hugenotte sel, en mich e1n, ihren Versammlungen
teilzunehmen. M., Treu-Bund,!7 Jugend-Bund für C 178 und
Stadtmission [/12] baten mich, ihnen VO französischen Protestantismus

sprechen Was ich mıiıt Freuden tat
In meinem /Zimmer organisierte ich Studienabend denen WIT frei

und offenherz1g die Schwierigkeiten der eıt besprachen. Da ich das
11C hatte, meın eıgener Herr un eister se1n, konnte ich den
Deutschen manches bewilligen, W as ich als notwendig erkannte.
rend jener Zusammenkünfte aber schmiedeten sich schöne und dauernde
Freundschaften.

Leider musste ich meımner Beförderung ach Frankreich abrei-
SC  > In diesem Zeitpunkt, eın SOIC nuützliches Werk christlicher Ver-
ständigung nicht authören un: verschwinden lassen, organısierte ich
einen kleinen Bund unter dem französischen 1te „Les Chevaliers SCT-

Vants du Prince de la Pa1ıxX  ““  J auf deutsch „Kreuzritter”. Se1ine sieben
Grundsätze die folgenden:

Christum als seinen Herrn und Heiland anerkennen.
Bereılt se1N, sich Seinem unterwertfen: „Liebet euch
untereinander, w1e Ich euch geliebe habe.“
Entschlossen se1n, sSeın en bis 1INSs kleinste VO Kreuzritter-
ideale durchdringen lassen.
Fragen politischer Natıur In der Bewegung LLIUT anschneiden,
weıt S1Ee der gegenseıtigen Verständigung dienen können, un:! da-
bei nıe VergesseCN, ass solche Aussprachen 1mM Angesichte ottes
erfolgen. Sije sSind rein persönlich un binden die Bewegung In
keiner WeIlse. /43
Bereıit se1n, überall seliner Kreuzritterüberzeugung stehen,

(;oft Gelegenheit azu 1Dt.

Es ist unklar, W as Bach damit meınt. Möglicherweise handelte sich ıne
eine, lokale christliche Urganisation, möglicherweise ist eın Fehler 1mM Texrt.
Die Bezeichnung War nicht gangıg, kommt ber ZU Beispiel 1933 1mM Hessischen
VOT, VO)  - Pfarrern eın „Not- und TIreubund”“ gegründet wurde. Vgl arl Dienst,
Kirche mitten der Stadt! Willy Borngasser (1905—1965). kın liberaler Pfarrer ZWI1-
schen den Fronten (Journal of Religious Culture 154), Frankfurt (Maın) 2012 (URL

178
http://web.uni-frankfurt.de/irenik/relkultur154.pdf 115.6.2013])
Der „Jugendbund für Entschiedenes Christentum”, VO  - Amerıika kommend se1it
1894 1ın Deutschland aktıv, stand der landeskirchlichen Gemeinschaftsbewegung
nahe und hatte selinen Schwerpunkt ın missionarischer Arbeit. Vgl Manfred Muül-
ler, r Jugendvereinigungen und Jugendwerke. Ev[angelische] Jugendverel-
nıgungen, 177 RGG3 (1959) 5Sp. 5-1 hiler Sp 1047
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Mıt (‚ottes sich bemeistern, ass weder In Worten, Taten
oder Haltung eın nationales Hassgefühl oder patriotischer Chau-
VIN1ISMUS sich geltend machen kann
Sich edanken un: Handlungen VO  m den „Lebensregeln“ un
dem der Kreuzritter leiıten lassen.

|)ie Za der Mitarbeiter wuchs sehr rasch d und W äas mich aufseror-
entlıc interessıerte, warl[, ass S1Ee och mehr aus betont patriotischen
Kreisen als au pazifistisch eingestellten herkam Zahlreiche Beamte 1ın
Frankreich wI1e In Deutschland, viele ehemalige Frontkämpfer, darunter
mehrere Offiziere, schlossen sich uUuns d da S1e uUunNnseTeTr Arbeitsweise
eiIne Möglichkeit fanden, ihrem (Gew1lssen getreu für den Frieden 1 Sin-

Gottes wirken.
Ich beschloss, die Armee verlassen, mich HANZ dem begonne-

nen er. widmen. Seit jenen agen sind S nicht LLUT Menschen aus
Tankreı un Deutschland, sondern Vertreter dus zehn verschiedenen
Ländern, die UulnllseTIe Gruppen jährlich die internationale Jagung ab-
ordnen. Unser Einfluss sich auf mehr als 200 01018 Menschen aus,
und unNnser Monatsbla SCW anı innert Tel ahren 2500 Abonnenten.

DIie Kreuzritter gehören en christlichen Glaubensbekenntnissen, al-
len olitischen Parteien, en Klassen 1/14 der Gesellschaft Wir sSind
alle verschieden! Jedoch eines eınt 19388  N

Anstatt rückwärts schauen, Was unls 1PSO facto TrTennen wurde,
schließen WIT unls 10 P herauszufinden, wWI1Ie WIT uns gegensel-
t1g helfen können, eiıne bessere Zukunft vorzubereiten.

Wır verlangen nicht VO einander|[,] uns aran machen, die egle-
unNnseTeT Länder sturzen. Wır sSind unls ohl bewusst, ass das

nicht Ziel ist. ber WIT alle suchen in uUu1lLlseilel Heimat die ahrneı
verbreiten, die WIT Urc uUulnllseTe Verbindungen mıiıt andern Kreuzrıit-

tern kennenlernen. Wenn WIT och chwach Sind, eın SaNZECS Land
erleuchten, versuchen WITr doch wen1gstens, für einen kleinen KreIls,
u11ls erum, eın 1C Se1Nn.
Wenn Deutsche un:! Franzosen sich begegnen, wertfen S1e sich g-

wöhnlich gegenseılt1g die ıIn ihren Ländern geläufigen Vorwürte den
Kopf. Wır Kreuzritter dagegen suchen mıiıt dem VO Kreuzritter-Geiste
beseelten egner Wahrheitselemente auszutauschen, deren sich
nachher jeder iın seinem Kreise bedienen wird, die rIrtumer SEINES
Volkes auifizuklaren un abschaffen helfen. 50 hat eın Franzose nicht
den Deutschen predigen, sondern seinen eıgenen andsleuten, un
umgekehrt. Wenn ich 1er bin, ist das nicht 1mM geringsten, Ihnen
eine TE erteilen, sondern Sie für eın ea gewıiınnen, das
hnen selber ıIn der olge sSeINe ıchAten auferlegen wird. [/15

AADer‘; werden Sie MIr einwenden, „Ihre Bewegung kann sich einer
Stellungnahme VOT den schwerwiegenden Tagesproblemen nicht entz1ie-
hen!
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Was denkt sS1e ber die Abrüstungsfrage?
Was en S1e ber den Vertrag VO  n Versailles?179
Was en sS1e ber das Reparationsproblem?!®

ruft INa  a} VO deutscher Seite

Was en sS1e VO Einmarsch 1n elgien?!
Was en G1E VO  - den Kriegsgreueln?
Was en S1e VO  ; den „Stahlhelmern“ ?182
Was en sS1e VO  a der Hitlergefahr?

heisst VO  - französischer Seite
Ich tworte Gewlss, S1e vernachlässigt all diese TODIemMe nicht! Sie

darf G1E nicht vernachlässigen! ber S1e kann sich LLUT In der einen Form
damit eschäftigen, die mıiıt ihrem wecCc und Sinn übereinstimmt. Die
hietet den eıinen w1e den andern eiıne Möglichkeit, sich VO  - den ugen
der Presse und den allgemein verbreiteten rrtumern befreien. { hies
geschieht HIC Darstellungen, welche die eınen für den EeDTauC der
andern verfassen, nachdem S1e VOT Gott die Verantwortung für die C530
nauigkeit ihrer Angaben übernommen en

Mıt andern Worten: iıne Tatsache kann persönlich festgestellt oder
Ihnen VO  = eiıner zuverlässigen Person Adus eigener Feststellung mitgeteilt,
oder einem uche, einer Zeıtung gelesen, oder eiıner Versammlun:
gehört worden se1n, un weiıter. DIies hat VO uUunNsSsSeTEeN Standpunkte
als Kreuzritter aus eINe grundsätzliche edeutung. Eın Kreuzritter kann
und darf 1/16 nichts mehr nführen ohne Angabe der Informationsquel-
le

Nehmen WIT eın eispiel. Während angem SINS 1n Frankreich art-
näckig eın Gerücht ber den Tod VO  . Miss Cavell S1e sSe1 nıicht füsı1-
liert, sondern VO  - einem 1z1er au nächster ähe heruntergeschossen
worden. Da meılne Gattın ihre CAulerın BCWESCH WAar, entschloss ich
mich, persönlich Nachforschungen anzustellen. ach langem Suchen
entdeckte ich, ass Pastor Paul Le Seur!® die Verurteilte TT Gerichts-

179 Der Versailler Vertrag, den Deutschland 1919 unterschreiben ZC. WUT[T-

de, beendete den Ersten eltkrieg. Er wurde In Deutschland als ungerecht CIMD-
ftunden.
Der Versailler Vertrag verpflichtete Deutschland A Zahlung VO)  - Reparatıonen,
die aum aufzubringen imstande Wa  e

181 Zu Beginn des Ersten Weltkriegs hatte Deutschland das neutrale Belgien überfal-

152
len, Frankreich VO]  5 Norden her angreifen können.
Der „Stahlhelm Bund der Frontsoldaten“ War ıne schon 1918 gegründete, mili-

unı nationalistische Wehrorganisatıion, die VO]  a 1929 mıiıt der HIA
sammenarbeitete. Vgl Stahlhelm Bund der Frontsoldaten, dtv-Lexikon
ıIn Bänden. PE Sonderausg., Guüutersloh 2006,

183 Paul Le eur .  )/ Nachfolger Adoaolf Stoeckers der Berliner Stadtmission,
wirkte als Milıtä farrer In Brüssel. Vgl Christian Grethlein, Le Seur, Paul,
1n KRGG4 (2002), Sp. 131 br gehörte spater der VO ules Rambaud (1870—-1949)
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vollstreckung begleitete. Ich ega mich ach Eisenach,!®* mich
dokumentieren, und VO jenem Augenblicke konnte ich ZWarTr nicht

„Miss Cavell wurde nicht VO  a} einem Offizier erschossen“, aber
doch III WEeIlSsSs VO  > einem Augenzeugen, ass Miss Cavell nicht durch
einen 1zl1er erschossen wurde.“

I] hese orgfalt un Genauigkeit In der Anführung VO Tatsachen ist
heute unentbehrlicher, als WIT In einer eıt eben, es rıti-
sierbar ist

Tausende VO  a ehrlichen Menschen bestärken mıiıt utem (Gew1lssen
Dinge, die S1e glauben, die aber grundfalsch sSein mOögen! DIiese ischung
VOonNn Gutem un Schlechtem ist ©S die dem ichte scchwer macht,
durchzudringen. Lasst das eINeEe VO  - dem andern trennen helfen Das
bedeutet eine Geduldsarbeit, die wirkliche Christen ordert.

Unsere Bewegung darf sich andererseits nicht als chter hinstellen,
und eın Urteil fällen aber VO  } ihren Mitgliedern einen Geisteszustand,
eINe Methode verlangen und jede Einstellung zurückweisen, die nicht

mıiıt dem Kreuzrittergeist und der Kreuzrittermethode überein-
stimmt.

Es ist anız un Sar nicht noöt1g, ass alle Kreuzrıtter VOTL den
ten Problemen derselben Ansicht selen. Die Hauptsache ist, ass jeder
Gott bittet, seINeEe edanken lenken|[,] un:! die OÖsung wähle, die SE1-
1E  3 christlichen (Gewissen entspricht, nachdem sich ber die gegebe-
1ien Tatsachen estmöglich erkundigt hat Er ute sich aber, 1eselbe
dern jeden Preis aufdrängen wollen

Wenn ich Z eispie den Artikel 231185 des Versailler Vertrages
nehme un! 1m Lichte me1ılnes christlichen (jewissens untersuche,
IN1USS ich VOT em feststellen, ass er rein menschlich ist In der lat soll
eın Christ nıicht utmachung bei Heller un ennig verlangen, für den
ihm zugefügten Schaden ber die deutsche Haltung ist nıicht christli-
cher, denn das eilcCc  15 VO armherzigen Samariter18 uns, dass
INan nicht warten soll, bis der Geschädigte Beistand verlangt, ihm
helfen, selbst WEln I11all sich nicht für den Schaden verantwortlich fühlt

1920 gegründeten „Union Protestante Chretienne“”, die auf christlicher Basıs der
deutsch-französischen Verständigung dienen wollte. Vgl ranz Christoph] Pre-
CT, f} Evangelisch-christliche Einheit, RGG3 (1958), Sp. 776
Von 1925 bis 1933 eıtete Le eur die Jugendhochschule auf dem Haıinstein
Eisenach. Vgl TIC Beyreuther, T Le Seur, Paul, 1nD Sp. 3907

185 Artikel 231 lautet ıIn der nıicht verbindlichen deutschen Übersetzung: „DIie allı-
lerten und assoz11erten Regierungen erklären und Deutschland erkennt d da{fs
Deutschland und se1lne Verbündeten als Urheber aller erluste un:! aller Schäden
verantwortlich sind, welche die allııerten un! assoz11erten kKeglerungen un: ihre
Angehörigen infolge des ihnen durch den Angriff Deutschlands und selner Ver-
bündeten aufgezwungenen Krieges erlitten haben.“ Deutsche Geschichte 1n Quel-
len un! Darstellung. Weılmarer Republik un: Drittes Reich, 5-1 Stutt-
gart 1995,

186 Lukas 0,25-37.
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Ferner ehnt sich mMeın christliches (Gew1lssen den Sleger auf,

der den Besiegten se1InNe Überzeugung Z, W alls, diesen Artikel
unterzeichnen. Und auf der andern Seite protestiert die Besieg-
ten, die das Chlagwort einschuld“* gepragt aben, obschon es 1mM
Vertrag heisst: „Deutschland un! se1INe Verbündeten“. Dazu Ssagt MIr
meın Gewil1ssen, ass sicher die Alliierten VOT dem Krıege auch eine Hei-
igen SCWESECN sind, und ass auf jeden Fall usslan:! un Frankreich ih-
1E  e Anteil den Kriegs-[/18]schulden tragen sollen, die der Weltkrieg
verursacht hat

Wenn ich 1M SANZECIN den Vertrag verurteile seliner ZUu S10S5-
SCI1 Harte, 1L1LL1USS sich der Umstände erinnern, die seinem Ab-
schluss vVOTaNnNgSCSANSECN sSind Man War In Frankreich un England och
unter dem starken Eindruck der schweren Zeiten, die die besetzten ( @i
bhiete rankreichs und elgiens durchlebt hatten. anche meılner Freun-
de, deutsche iziere, en MIr zugegeben, ass während des Krieges

diesen Gebieten schwere Fehler begangen worden sSind.
(3anz ZEeWISS ist beli unls jel ber die Kriegsgreuel gefabe worden.

ber ich besitze eın Aktenmaterial, das VO  - keinem Deutschen ange-
zweifelt werden könnte, un das eiINne schwere Verantwortlichkeit be-
welst.

All 1eSs5 hat die bedauerliche Atmosphäre geschaffen, 1ın der die A
jerten das bearbeitet aben, Was eın „Friedensvertrag” sSeın sollte

Je mehr ich ber diese Fragen nachdenke, mehr verstehe ich
die andern. Das Unglück ist dies, ass jeder LLUT seline Ansicht, LIUT se1ne
Auffassung sieht, un ass seinem Gegner immer OSe Absichten
terschiebt un fast immer als unehrlich betrachtet.

Es kann nicht weitergehen! Das 11L1USS einmal aufhören!

Das Weltelend ist schrecklich Der etzige Augenblick ist nicht azu
getan, den el der Kriegs-[/19]schuld hıs auf Milliıgramm abzuwaä-
gCcn Im jetzıgen Augenblick mussen WIT uUu11s zusammenschliessen,
uUunNnser Vaterland VOT den Katastrophen bewahren, die edrohen
Vor dem Krieg „dAUuS Verzweiflung“ oder VOT dem Bolschewismus „aUuS
Verelendung”“. Ich glaube nicht, ass die Nationen VO  e sich aus faähig SE1-
C diesen welsen Entschluss urchzu  ren. Es ist unverständlich, ass
INa Frankreich sich hypnotisieren lässt, Urc Bilder VO  a} ; 1ruppen-
schauen der Hiıtlerleute“ oder des „Stahlhelms”“ und ass I1all sich
dadurch en lässt, Deutschland die bringen, die seliner
Ansicht ach unbedingt noöt1g hat In Deutschland ist INa nicht üger,
da 111all WEeIlSSs, welchem Ta INnan Frankreichs Hilfe nötig hat und
trotzdem aus nationalem Stolze Paraden wiederholt un den Franzo-
SCIL; die bereit waren, dem unglücklichen Gegner bringen, jede
ust azu nımmt. Wenn ich das SasC, füge ich gleich bei, ass ich die
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Gründe für die Handlungsweise der einen un der andern ohl verste-
he; aber ich bestehe darauf, dass, WEl WIT welıter fahren, WIT alle dem
grun entgegengehen.

Und deshalb wende ich all meılnen illen, all meın eben, all melne
Hoffnung Christum Ich habe ein olches Vertrauen die MacCc
Gottes, einen olchen Glauben das ebet, ass ich eın under och
für möglich Ich werde deshalb n1ıe mude werden, VO olk
Volk reisen un In jedem Land eine Gruppe des Heeres der Nachfol-
SeCI Christi gründen. Dann werden WITr Seelenleben vertiefen.
|)ann werden WIT streng un strenger unls, un mehr un
mehr verständnisvoll für die andern. Wır werden die Luge, den Kom-
promıi1ss, die eigheit hassen, un WIT werden unlseTe Jugend In der 1e
ZuU aterlan: un:! 1n stolzer erkennung der rrtumer der Vergan-
gyenheit erziehen.

Wır werden LLUT aufbauend tatıg SeIN.
*

In den nächsten agen wird sich den Völkern eine wichtige Gelegenheit
bieten, das allgemeine Vertrauen wieder herzustellen. Ich en die
Abrüstungskonferenz.!#

Es handelt sich nicht arum, 1ler oder Oort die Armeen ein1ıge
Divisionen vermindern. Dies ware eine kindische Auffassung der
rage.

Es handelt sich 1mM Gegenteil arum, wI1ssen, ob die Völker begrif-
fen aben, ass S verrückt ist, alle sSeINe Fähigkeiten dafür VelrwWell-

den, sich voneinander abzuschliessen, ıIn einem Zeitpunkt, die eINzZ1-
5C, Vo Sicherheit den rıeg LLIUTr VIre die europäische /usam-
menarbeit auf politischem, wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet
gewährleistet WIrd.

Vielleicht kann 1es verwirklicht werden, aber diesem Zwecke
mussen WIT alle moralischen un geistigen Kräfte zusammenfassen,
ott seinen Beistand anzutflehen. Ihre Armee ist zwangswelse Vel-

stummelt, vermindert worden Urece den Friedensvertrag; Ihre Herzen
haben diese Demütigung nicht annehmen wollen un: können. Ihrel

der [/21] Abrüstungskonferenz wIird se1n, den Schritt tun, INOTSCH
das anzuerkennen und anzunehmen, was Ihnen gestern aufgezwungen

187 hatte in Washington iıne Abrüstungskonferenz etagt, und VO  - 19372 bis
1935 wurde 1ın Genf nach jahrelangen Vorbereitungen erneut eiINe Abrüstungskon-
ferenz veranstaltet, die ber ohne Ergebnisse blieb Vgl Abrüstungskontfe-
FE VO]  > Washington, Der Giroise Brockhaus. Handbuch des Wiıssens in Z, W all-

Z1g Banden. A völlig neubearbeitete 1/ Le1pz1g 1928, 4 J Art.| Genfer
Konferenz, Abrüstungskonferenz, 1n Der (srOSSse Brockhaus ın zwolf Bänden.
1 völlig neubearbeitete Aufl., 4, Wiesbaden 1978, 4725

25



Martın Jung
worden ist Ihre Herzen mussen abrüsten, gleich wWI1e Sie VO den uUunls-

rıgen verlangen.
Ich komme ZU chiusse un 5Sage, ass all diese pfer, die

schmerzhaft vollbringen sSind, nicht als eın ec das INa  z} seinem
Feinde einraumt, angesehen werden dürfen, sondern als eiıINe lat der
eugung unter das göttliche Gesetz.

Ich kann/ ass ich meın Bestes der Aufgabe widme, In rank-
reich und der Schweiz das en! Deutschlands darzustellen. Ich habe
mehr als hundert Vorträge gehalten, VOT Tausenden VO Zuhörern, Fran-

und Schweizern, die VOT Mitleid un! Mitgefühl ergriffen
ber selen WIT uUuns klar darüber, ass ich das nicht als Verteidiger der

deutschen aCcC getan habe, sondern ich mMmusste 5 tun unter dem
wange meılnes (Gewl1lssens. Das Lutherwort bleibt eW1g:

„Hiıer stehe ich, ich kann icht anders. Gott sSe1 MIr onadıe: 78
Lasset u1ls aus en Völkern das olk (Gottes bilden, auf ass In die-

SET1 Zeıten des Fiaskos er menschlichen Weisheit WIT die prächtigste
Gelegenheit en, der Welt VO  a verkünden:

Christus, den König!

Bach zıiıtlert (wıe viele bis heute) die theatralisch ausgestaltete, spate Überlieferung
VO)  w Luthers Wormser ede In Wirklichkeit autete Luthers Schlusswort VOT dem
Kalser Rande des Wormser Keichstags 1521 schlicht: „Gott helfe MIT. Amen.“
Vgl Martın Brecht, ar uther [Bd eın Weg ZUT Reformation.

Aufl Stuttgart 1983, 439
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